 RodzerTngehl 


—— — 


Abonnements: 


in Lodz: Abl. 1.80 vierteljährlich incluſtve Buſtellung; 


pr. Po: 
Juland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatli 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


ie Die Spedition IM täglich ven 8 uhr früh bis 7 uhr Abends an Genn- und Feiertagen 


Dlrectlon: P. KRONEN. 
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Donnerſtag, den 9. 22.) Januar 903. 


70 Kop. incl. Porte. 
Ausland, viertelfährlich öl. 3.30, monatlich Rböl. 1.20 incl, Ports. 


121269 ̃ ̃˙ꝛ . — 1 gt 


Apollo-Theater sau 


— — 


Eriseint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackton und spedition: 
Ozielus⸗ (Bahn) Straße Rr. 13. 


Telephon Rr. 362. 


— — 


Montaz, den 26, Januar 1903 
n der internatiaualen Melt 


Ehamptun-Bingkampf-Toncarrerz, 
wozu ſich berelis hervorragende 


Meiſterſchafts⸗Riuger 


gemeldet haben. 


Freitag, den 23, Januar a. c. 
Vent großartige Jenfatiomelle Bebuts! 
Dienſtag, den 14127. Januar 1903. 
Benefiz 
für den beliebten ruſſiſchen Sa yriker u. Coupl tiſten 
* Dragomiroff = 

mit neuem Repertoire. 


Näheres durch die Affichen. 
Die Direction. 


r 
DRAHT-WAAREN - FABRIK 


Empfiehlt: 

Ge löperte und veizinnte; glatte Brunnen⸗Sauger Gaze aus Vbeſtem chemiſch reinem Kupfer 

draht, Dyn amobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Föärbereien⸗ 
Zießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. 
fer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum 
dämpfen von Garnen für Spinnereien, engliſcke (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 


Siebe, Compioir- und Fliegen⸗Fenſter, Hands und Maſchinengeflechte. 
üſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. 


HOFFMANN. 


Lodz, Pafske-Strasse Nr. 60. 


ILIGBT-UOIBE i 


Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 


Schutz⸗Vorrſchtungen für Trans⸗ 


Geflechte für Sand» und Kohlen⸗Harfen wie 


uch fertige Harſen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
Netallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


——— 
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Imzüge, Verpeckung 


ANDWSK 


Ns 


Mt 


— — 


u. Aufbewahrung von Möbeln, 


Verleihung von Equipagen 
alder rinfahfhen bis zu den elenuntefen 


Mäßige Preiſe 


Friſche, vorzügliche, feine 
Hulawier 


Tafel-Butter, 


ch ganz friſche ſchwach ace u. gute Kochbulter 
walk x 2 
zutterniederlage Widzewska 62 


Haus im Garten. 


— 2 


Lodz Skwerow u 8. 


Politiſche Rundschau. 


Den vielfältigen Auslaſſungen, die der Auf⸗ 
enthalt Chamberlain 's in Süd⸗ 
afrika ſeitens des britischen Colonſalminiſters 
gezeitigt war, ſchließt ſich als beſonders bemerkens⸗ 
werth eine Rede an, die er am Sonnabend auf 
einem Bankett in Johannesburg gehalten hat. 
Wie lelegraphiſch von dort gemeldet wird, führte 
er darin aue, es ſei nöthig, daß die Bewohner 
des Landes Rückſicht nähmen auf die Intereſſen 
ihrer Mitbürger, ebenſo die Buren, wie die Eug⸗ 
länder, die Bewohner des Landes, wie die der 
Städte ; denn im Grunde jeien "ihre Jatereſſen 
dieſelben. Richtiges Verſtändniß und ein Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen By ren 
und Engländer ſeien weſentliche Bedingungen für 
die Zukunft Südafrikas. Seine Untertedungen 
mit den Burenführern hätten ihm den günſtigſten 
Eindruck gemacht; er glaube, wenn die Buren 
fühen, daß die Engländer bereit ſeien, ſie gerecht 
und großmüthig zu behandeln und ihre Empfin⸗ 

dungen und ſelbſt ihre Voruxtheile zu achten, man 
schließlich dahin kommen werde, ihren Argwohn 
und ihre Eibitterung zu beſeitigen, welche fie jo 
lange von den Engländern getreunt hätten. Er 

hoffe, daß die in den Buren vorwaltenden männ⸗ 

lichen Tugenden Kraft und Stärke der Nation 
verleihen würden, weiche die Engländer mit ihrer 
Hilfe und ihtem guten Willen in Südafrika 
ſchaffen wollten. Auf den finanziellen Theil ſeiger 
Rede übergehend führte Chamberlaln aus, die Re⸗ 
gierung habe die ſicht, dem Reichsparlament 
einen Geſetzentwurf über eine garantirie Anleihe 
von 35 Weillionen Pfund Sterling zu unterbreiten, 

für welche die Hilfsquellen Trausvaals und der 
Oranjekolonie als Unterpfand dienen ſollen. Dieſe 


Anleihe ſolle unmittelbar nach ihrer Genehmigung 


durch das Parlament zur Emiſſion gelangen. Der 
Erlös werde verwendet werden zur Rückzahlung 
der gegenwärtigen Schulden Trausvaals, zur Ec⸗ 
werbung der beſtehenden Eiſenbahnen und zum 
Bau neuer Linien in den beiden neuen Colonien. 
Die Aufwendungen für öffentliche Arbeiten und 
für Auftheilung des Grund und Bodens in 
Transvaal und in der Dranjefolonie würden uns 
verzüglich in Angriff genommen werden. Die 
nothwendigen Kapllalien zur Erſchließung des 
Landes während der erſten Jahre würden, ſobald 
als möglich, nach der Emiſſion der erſlen Anleihe 
berelt geſtellt werden. Eine andere Anleihe von 
30 Millionen würde in Thgeilbeträgen von jährlich 
10 Millionen Pfund Sterling untergebracht werden. 
Die zweile Anleihe würde als Kriegsſchuld be⸗ 
ttachtet werden. Als Unterpfand für dieſelbe 
würden die Hilfsquellen Transvaals dienen. — 
Wie hinſichtlich dieſer finanziellen Abſichten noch 
aus Johannesburg berichtet wird, iſt dort die 
öffentliche Meinung in hohem Grade dafür einge⸗ 
nommen, daß die Reichsregierung die Kriegsent⸗ 
ſchädigungs⸗Anleihe von 30 Millionen Pfund 
Sterling zum Bau von Kriegsschiffen verwendet. 

— Infolge einer Erklärung in einem jüngft 
veröffentlichten Buche eines Bu cen ko m ma u: 
danten, daß die Buren während det Krieges 
duich Deutsch. Südweſtafrika mit dem Beiſtande 
oder der Zuſtimmung der deutſchen Beamten die 
Verbindung mit Europa aufrecht erhielten, hat 
nach einer Riutermeldung aus Johannesburg der 
deutſche Generalkonſul in Kapſtadt dem Lord 
Milner verſichert, er ſei zu der Erklärung er⸗ 
mächligt, daß keinerlei Grund für ſolche Beſchul⸗ 
digung vorliege, und daß das deutſche Protektorat 
während des ganzen Krieges abſolute Neutralität 
bewahrte, Lord Milner erwiderte, er habe dieſe 
Verſicherungen mit Befriedigung enigegengenont 
men und werde ſie der Regierung in Südafrika 
und der britiſchen Regierung übermitteln. 


— 


22. Jahrgang 


Inſertions gebühren: 
Für die füufgeſpaltene Petltzeile oder deren Raum, im Inſerateutheil 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 16 Kop. pre Belle, 
Sammtliche Annencen⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen 


ane bis 10 Ahr früh geöffnet. 98 
u m — —— — . — 


— In der makedoniſchen Frage 
beginnt die in amtlichen türkiſchen Kreiſen durch 
die bekannte Kundgebung im ruſſiſchen „Ilpas, 
Bier.“ und die Reiſen des Grafen Lamsdorff 
entjtandene Beängſtigung, wie die „Pol. Corr.“ 
einer ihr aus Konſtantinopel zugehenden Mit⸗ 
theilung entnimmt, einer nüchternen Stimmung 
zu weichen, da dieſe Kreiſe aus erhaltenen vertrau⸗ 
lichen Andeutungen und von auswärts eingelau⸗ 
fenen Berichten die Beruhigung geſchöpft haben, 
daß das ruſſiſch öſterreichiſche Einvernehmen den 
Souvstänetätscehten des Sultans in keiner Weiſe 
nahetreien werde, und beide Mächte bei ihren 
Reformſchlägen deren verbürgte Anwendbarkeit auf 


die Verhäliniſſe zum entſcheidenden Kriterium zu 


machen geſonnen ſeien. Dieſen Vorſchlägen, welche 
nach elner beſtimmt auftretenden Berfion ſchon 
demnächſt den Berliner Signatarmächten und dem 
Sultan mitgetheilt und dann ihrem Weſen nach 
der Oeffenllichkeit bekannt gegeben werden ſollen, 
weide in der lürkiſchen Welt natürlich mit göch⸗ 
fler Spannung die immer noch nich! ganz frei 
von Beſorgniß fei, entgegengeblidi. Insbeſondere 
beſchäftige die genannten Kreiſe die Frage, in 
welcher Form die zu gewärtigenden Vorſchläge der 
Pforte unterbreitet, und mit welchem Grade von 
Nachdruck ihre Berückſichtigung beirieben werden 
jol, In der unverkennbax geſteigerten Energie 
der vom Sullan eingelelteten Reformation und 
dem Eifer, mit welchem alle in dieſer Richtung 
geihanen Schritte, ſowie die Berichte über deren 
angebliche Erfolge den diplomaliſchen Vertretun⸗ 
gen in Konſtanfinopel und den tüikiſchen Vertre⸗ 
tungen im Auslande durch faſt läglich ſich wieder⸗ 
holende Mittheilungen zur Krantalß gebracht, 
ſowie durch die türkſſche Preſſe der Veröffentlichung 
zugeführt werden, ſei eine directe Wirkung dieſer 
unſicheren Stimmung zu erblicken. Es zei nach 
dieſer Vorgangsweiſe die Wahrung der türkischen 
Initiative, insbeſondere det islamiliſchen Welt, 
zugleich aber auch Europa gegenüber, bezweckt, 


das überdies vom guten Willen des Sultans über⸗ 


zeugt iſt, während die mohamedaniſche Bepölkerung 
langſam an den ihr unſympathiſchen Reſorm⸗ 
gedanken gas! werden ſolle. Aus allerlei ver⸗ 
läßlichen Anzeichen gehe nunmehr hervor, daß an 
der maßgebendſten Stelle in Konſtantinopel nur 
volles Verſtändniß der Lage und die Eckenytniß 
der unbedingten Nothwendigkeit einer laugſamen, 
aber conſequenten Beſſerung der Verwaltung ſich 
Baha gebrochen habe. 


r —— ne u 


Das Bolt und Telegraphenweſen 
unter General Petrow. 


Der zum Mitglied des Reichsralhs beförderte 
bisherige Chef der Hauptverwaltung der Poſten 
und Telezraphen, General der Jafanterie N. P. 
Petrow, hat dem Reſſort ſieben Jahre vorge⸗ 
ſtanden. 

Zoar hat ſich, wie das „Rig. Tagl.“ ſchreibt, 

das Poſt⸗ und Telegraphen⸗Budget unter General 
Petrow in den 7 Jahren von 27½ Millionen 
Rbl. auf 36 Millionen Rol. gehoben, aber auch 
die Zahl der Beamten und unteren Angeſtellten 
ift von 31,521 auf 43,050 und in noch höherer 
Progreſſiou die Arbeitslaſt angewachſen. Bei ſei⸗ 
nem Amtoanikitt betrug die Zahl der Poſtſendun⸗ 
gen jährlich 502 Millionen, jetzt beträgt fie 1027 
Midionen, während die Zahl der Telegramme von 
75 Millionen auf 105 Millionen ſtieg. In der⸗ 
ſelben Zeit ſtieg die Zahl der Telephon⸗Nitze von 
34 auf 91, uagerechnet die 7 ſtädieverbindenden 
Linien. 
Die Operationen nehmen in dem Maße 
ſchnell zu, daß die normale Erhöhung der Geld⸗ 
bewilligung durchaus nicht Schritt hält mit der 
Zuweiſung von Mehrarbeit an die Kräfte der 
Beamten. Das Verhältaiß wird mit 34 pCt. 
ausgedrückt. Der von 91 Millionen auf 17 Mil⸗ 
lionen augewachſene Reinertrag des Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Reſſorts eniſpricht auch nicht annähernd 
dem Verhältniß der Gagenerhöhung für die Mehr⸗ 
beförderung au Arbeitsleiftung. 

Von nicht geringem Einfluß auf die Mehr⸗ 
arbeit der Beamten iſt die Einführung der Geld- 
transferte und der Annahme von leichten Packeten 
geweſen. Dieſe Einführung fand beim Publikum 
ſolchen Beifall, daß fie die Eröffnung von nahezu 
5000 neuen Anſtalien nothwendig machte. Außer 
dem wurden ca. 2000 Gemeinde⸗Verwallungen für 
den Empfang und die Ausgabe von einfacher Cor⸗ 
reſpondenz eiligerichtet. f 

Eine Beſſerung der Beſoldungsverhältniſſe 
wird erſt eintreten,; wenn die Reinerträge aus den 


Poſtoperationen nicht mehr auf die Kopeke in die 
Reichsrentei fließen, ſondern zu einem gewiſſen 
Theil zur Verbeſſerung des Poſtweſens ſelbſt und 
der Lage ſeines Perſonals Verwendung finden 
werden. Vielleicht gelingt es dem Nachfolger des 


General Petrow, in dieſer Beziehung Wandel zu 
ſchaffen. 
Inland. 


St. Vetersbura. 
Allerhöchſte Telegramme. 


Auf die Ihren Majeſtäten dem 
Kaiſer und der Kaiſerin Ale» 
randra Feodorowna ſowie Ihrer 


Majeſtät der Kalſerin Maria Gen 
dorowna im Namen der Bewohner Moskaus 
zum Neuen Jahre dargebrachten Glückwünſche ge⸗ 
ruhten Ihre Mejeftäten Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
dem General⸗Gouverneur von Moskau Großfürſten 
Sergius Alexandrowilſch zu erwidern: 

Se Majeſtät der Kaiſer: 

„Beauftrage Ew. Kalſerliche Hoheit, der 
Bevölkerung der Mir theuren erſten Reſidenz 
Meinen herzlichen Dank für die Gebete und 
Mir und Meiner Familie anläßlich des Neu⸗ 
jahrsfeſtes geäußerten Wünſche zu eröffnen. 

Nikolai“. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Maria Feodorowna: 

„Die Süd, und Segenswünſche Moskaus 
am Tage des beginnenden Neuen Jahres haben 
Mich tief gerührt. Danke herzlich für die 
Meinem Herzen theure Gefühlsäußetung der er⸗ 
ften Refidenz. 

Maria.” 

— Allerhöchſter Vermerk. Auf 
den allerunterthänigſten Vortrag des Kriegsmini⸗ 
ſters der Rapporte des General⸗Gouverneurs von 
Turkeſtan und des Militär⸗Gouverneurs des Ferg ⸗ 
hana-⸗Gebleis übrr die Maßnahmen, die zur Unter« 
ſtützung der durch das Erdbeben in Andiſhan ger 
ſchädigten Bevölkerung ergriffen worden, geruhte 
Se. Kaiſerliche Majeſtät Höchſteigen⸗ 
händig zu bemerken: 

„Bin äußerft befriedigt von dem Anordnungs⸗ 
talent und der Sorgfalt, die von der Turkeſtan⸗ 
ſchen Adminiſtration offenbart worden.“ 


— Se. Kaiſerl. und Kgl. Hoheit der 
Deulſche Kronprinz iſt laut Allerhöchſtem Tages 
befehl zum Chef des 40. Kleinruſſiſchen Dra⸗ 


gonerregiments ernannt worden. Wie die „Hon. 
Bpen.“ hervorhebt, hat dieſes alte und verdilenſt⸗ 
volle Kavallerieregiment ſeit dem Jahre 1829 
nicht aufgehört, mit dem Preußiſchen Königshauſe 
im Zuſammenhang zu bleiben. Das 40. Klein⸗ 
ruſſiſche Dragonerregiment entſtammt dem 10. 
Grenadierregiment, das aus der Armee des 
Fürſten Potemkin im Jahre 1775 formiert wurde, 
Ein Jahr ſpäter erhielt es die Bezeichnung 
„Kleinruſſiſches Grenadierregiment“, hierauf „Reis 
tendes Grenadierregiment des Militärordens“ und 
im Jahre 1796 „Kleinruſſiſches Küraſſlerregi⸗ 
ment.“ Im Jahre 1829 wurde Prinz Albrecht 
von Preußen Chef des Regiments, ſpäter Kaiſer 
Wilhelm 1. Dem Regiment wurde im Jahre 
1860 das Arſamas⸗Dragonerregiment zugetheilt; 
ſelldem hieß es Kleinruſſiſches Dragonerregiment 
des Prinzen Albrecht von Preußen und erhielt 
bei der allgemeinen Umgeſtaltung der ruſſiſchen 
regulären Kavallerie im Jahre 1882 die Bezeich⸗ 
nung „40. Kleinruſſiſches 
Im Jahre 1852 wurde der älteſte Sohn des 
Chefs, Prinz Nikolaus Albrecht von Preußen, dem 


Regiment zugezäylt, in deſſen Liſten er bis zum 


Helfershelfer des Schlafs. 


Der Karneval ift da, mit feiner Schlafloſig⸗ 
keit für ſo viele jüngere und ältere Leute, bedingt 
durch nächtliche Drehbewegungen in erleuchteten 
Räumen, unter harmoniſchem Zuſammenklang 
verſchiedener muſikaliſcher Inſtrumente. Nicht von 
dieſer temporären, freiwillig ſich auferlegten 
Schlofloſigkeit fol im Folgenden die Rede ſein. 
Das unruhige Haſten und Treiben des Alltag⸗ 
lebens hallt auch zwiſchen den vier Wänden des 
Heims und in der Stille des Abends noch lange 
nach; es bedarf vielfach erſt gar nicht der ver⸗ 
meintlichen „Erholung“ nach des Tages Müh' und 
Plage in Vergnügungen aller Art, die dann die 
wahre Erquſckung und Auflöſung in den Armen 
des Schlafgottes hintan halten. 

Wie ſoll man nun der Schlsfloſigkeit ſteuern, 
die ſich oft ſo unangenehm fühlbar macht, ohne 
daß fie, gerade als Krankheitsſymptom auftreten 
würde? Wie foll man dem Uebel beikommen, 
welches manchmal, ohne daß wir uns einer direk⸗ 
ten Urſache bewußt wären, zu ruheloſem Herum⸗ 
wälzen auf dem unbehaglichen Lager verurtheilt 
und uns den nächſten Morgen unerträglich macht, 
weil es unſere Regenerirung, unſere Wiederauf⸗ 
friſchung verhindert hat? Denn der Schlaf iſt ja 
ihatſächlich von einer Anreſcherung unſeres Dre 
ganismus mit allen jenen Subſtanzen gefolgt, 
welche ihm durch die Tagesarbeit entzogen wurden; 
er ermöglicht den Ausgleich, die Herſtellung des 
Gleichgewichtes in dem fo wunderbar komplizirten 
Mechanismus unſerer Perſon. 

Zahlreiche „Hausmittel“ wurden und werden 
angeprieſen, um den jo mißlichen Mangel zu bes 


Dragonerregiment“. 


ober Tageblatt. — 


heutigen Tage geführt wird. — Im Jahre 1812 
erhielt das Regiment die Georgs⸗ Standarte nnd 
im Jahre 1830 die Abzeichen auf den Mützen 
mit der Inſchrift „Für Auszeichnung“. 

Se. Kaſſerliche und Königliche Hoheit der 
neue Chef des Regiments wird bereits ſeit dem 
Jahre 1896 in den Liften der ruſſiſchen Armee 
geführt, da er damals dem Petersburger L. G. Re 
giment König Friedrich Wilhelm III. beigezählt 
wurde. 

— General - Lieutenant Iwanow telegraphirte 
dem Kriegsminiſter aus Taſchkent unterm 31. 
Dezember: 

Nach dem Eintreffen des Kammerherrn Ale⸗ 
xandrowski in Andiſhan, der die Thätigkeit des 
Rothen Kreuzes bereits in Wirkſamkeit geſetzt, hat 
ſich die Lage der Nothleidenden durch die reichliche 
Vertheilung des Nothwendigen, die Errichlung 
von Baracken, ärztlichen Hilfspunkten, Eröffnung 
einer öffentlichen Küche in der ruſſiſchen Stadt 
und Vertheilung warmer Speiſen zu billigen 
Preifen bedeutend verbeſſert. Demrächſt iſt die 
Eröffnung eines Aſyls für die Waſſenkinder der 
Eingeborenen⸗Stadt in Ausſicht genommen. Die 
örtlichen Komités arbeiten ebenfalls erfolgreich ; 
von ihnen gewähren das Taſchkenter und das 
Samarkandſche und Kokandſche Komités große 
Hilfe. Die Zahl der Unterſtützung ſuchenden 
Eingeborenen hat bedeutend abgenommen. Die 
Herrichtung der Waggons zum Aufenthalt wird 
beendigt und iſt ein Theil derſelben bereits einge 
nommen. Ordnung und Ruhe bleiben dank der 
energiſchen Thätigkeit des Kreischefs gewahrt. 

— Die Thätigkeit unſerer Eiſenbahnverwal⸗ 
tung machte ſich, wie der „Pet. Herold“ ſchreibt, 
in dem ſoeben verfloſſenen Jahr nach zwei Rich ⸗ 
tungen geltend: erſtens wurde eine Reihe neuer 
Bahnen gebaut und ſodann mehrere vorhandene 
Einien verbeſſert. An neuen Linien wurden ins⸗ 
geſammt 731 Werft fertiggebaut. Außerdem wur⸗ 
den neue Tarife für Holz, Baumwolle und 
Salz eingeführt, desgleichen ein neuer Tarif 
für die Beförderung von Militär und eine Reihe 
von Verbeſſerungen im Paſſagierverkehr des In ⸗ 
landes. 

— Zur Frage der Ausfuhr des ruſſiſchen 
Zuckers wird jetzt im „Ipan. BBer.“, im Jour- 
nal de St. Pöteröbourg” und in der „Tupr.- 
Ipow. Tas.“ der Nolenwechſel zwiſchen der briti⸗ 
ſchen und ruffiſchen Regierung veröffentlicht. Das 
ruſſiſche Communſqus gebt hervor, daß die briti⸗ 
ſche Regierung es abgelehnt hat, die Frage einem 
Schiedsgericht zu unterwerfen und ſchließt mit der 
Bemerkung: 

„Da die großbritaniſche Regierung in ihrer 
letzten Note erklärt hat, daß der Repreſſivpara⸗ 
graph auf den ruſfiſchen Zucker nur in dem Falle 
Anwendung finden wird, wenn die internaliorale 
Commiſſion anerkennt, daß das ruſſiſche Syſtem 
der Prämiirung gleichkommt, jo muß folglich dieſe 
Frage gegenwärtig als offen gelten und ein weis 
terer Gedankenaustauſch inhibirt werden, bis die 
genannte Commiſſion ihre Entscheidung ge⸗ 


troffen hat.“ l 
Wenn man erwägt, daß ſelbſt verſchiedene 


ruſſiſche Zeitungen es offen ausgeſprochen haben, 


daß das ruſſiſche Syſtem für den Zuckerexport 
einer verſteckten Prämiirung gleichkommt, fo 
dürften wir uns über die Entſcheidungen der 
Brüffeler Internationalen Commiſſion wohl keinen 
Illuſionen hingeben. 


Abreiſe der Kronprinzeſſin von 
Tachſen und Giron's nach 
Mentone. 


Genf, 17. Jan. Die Kronprinzeſſin von 
Sachſen und Giron find mit dem Zuge um 7 Uhr 
40 Min. Abends vom hiefigen Bahnbofe abgereiſt, 
wohin fie ſich zu Fuß auf einem Umwege bege⸗ 


heben; als boshafteſtes wohl die Lektüre Diefes | 


oder jenes Buches, deſſen Inhalt als langweilig 
bekannt iſt und deſſen Anempfehlung zu obigem 
Zweck zugleich eine vernichtende Kritik ſeines Ver⸗ 
faſſers ausspricht. Wohl dem Autor, der nicht in 
der Lifte ſolchermaßen leſenswerther Bücher figurirt! 
Wo das Selbſtleſen nicht hilft, wird wohl 
das Vorleſen angerathen, oder in Ermangelung 
eines Buches die Erzählung von kürzeren oder 
längeren Geſchichten, ein Mittel, welches nebſt 
dem monotonen Borfingen von Liedern bekannt⸗ 
lich bei Kindern ſeine Wirkung nicht verfehlt. 

Die Vorſtellung eines einförmig im Winde 
wogenden Achrenfeldes, von gleichmäßig ſich be⸗ 
wegenden Willen, von fallenden Waſſertropfen — 
eine Illuſion, die duich eine Vorrichtung wirkſam 
unterſtätzt werden kann, welche etwa in einen 
tönenden Keſſel ſolche Tropfen regelmäßig fallen 
läßt — kurz, derartige. „einſchläfernde“ Phantaſie⸗ 
bilder find nicht ſelten von Erfolg begleitet, wie 
auch das Herableiern der Z ffernreihe von Eins 
angefangen bis — wo ſie durch den eingetretenen 
Schlaf eben ihr natürliches Ende erreicht. 

Auch von Aerzten liegen mancherlei Rath⸗ 
ſchläge in diejer Hinſicht vor, die durchaus nichts 
mit Medikamenten gemein haben, deren ſchädllche 
Wirkung allgemein ausgeſprochen wird. Erſtlich 
ſind ja dieſe Mittel keine naturgemäßen und 
wirken nich' in vollem Maße erfriſchend, dann 
aber zwingt ihr fortgeſetzter Gebrauch allmählig 
zu immer größeren Doſen, die ſchließlich auch 
den Erfolg veiſagen und dabei den Organismus 
ganz zerrüttet zurücklaſſen. In Krankheits⸗ 
fällen wird duſen A-zueien wohl die Verwendung 
nicht ganz abzuſprechen fein, doch ift immerhin 
zu beachten, dag Mo phin, Chloral und wie 


9. (22, Januar 190. 


ben hatten. Sie ſind von einer aus Bern ge⸗ 
bürtigen bisherigen Bedienſteten des von ihnen 


bewohnten Hotels begleitet. Die ſich in Genf 
auſhaltenden Berichterſtatter wurden durch die zu 
ihrer Irreführung getroffenen Maßregeln völlig 
getäuſcht. Die Fahrkarten für beide wurden von 
dem Speditionshauſe beſorgt, welches das Gepäck 
aus dem Hotel d' Angleterre abholen ließ. Die 
Kronprinzeſſiu und Giron verließen dos Hotel 
heimlich durch eine Nebenthür und begaben ſich 
auf den Bahnhof. Vor ihrer Abreiſe beſchenkten 
fie den Eigenthümer des Hotels und die Angeftells 
ten. Erſterem überreichte die Kronprinzeſſin eine 
prächtige Kravaltennadel, mit Perlen und Dia- 
manten befeßt, Zwiſchen der Kronprinzeſſin, Giron 
und ihrem Anwalt Lachenal ſcheinen einige Mei⸗ 
nungsveiſchiedenheiten entſtanden zu fein. Man 
verſichert, die Kronprinzeſſin und Giron hätten er⸗ 
klärt, fie würden ſich nach Montreux begeben, um 
dort das Urtheil des Dresdner Ehegerichtshofs ab⸗ 
zuwarten. Etſt im letzten Augeublick hätten ſie 
ſich entſchloſſen, ſich nach Mentone begeben. 

Lach nal nahm am Sonnabend Abend als 
Vizepraſident des Ständeraths an dem Feſtmahl 
theil, welches der Bundesrath in Bern dem diplo⸗ 
matiſchen Korps gab. 

Mentone, 18. Jan. Dle Kronprinzeſſin von 
Sachſen und Giron find vormittags 11 Uhr hier 
eingetroffen. Sie ſtiegen im Hotel des Anglais 
ab und ließen ſich unter dem Namen Herr und Frau 
André Gérard eintragen; fie lehnten es ab, it 
gend einen Beſuch zu empfangen. Der Auf⸗ 
enthalt in Mentone iſt vorausfihtlih auf einen 
Monal berechnet. 

Dresden, 19. Jan. Wie die „Deesd. N. N.“ 
aus Dresdener Hofkreifen erfahren, iſt die Abrei⸗ 
fe der K:onprinzeffin von Sachſen nach Menione 
darauf zurückzuführen, daß die gegenfeitigen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beiden Parteien, reſp. 
zwiſchen den Rechtsanwälten Dr. Körner, Dr. 
Zehme und Lachenal zu einem abſchließenden Er⸗ 
gebniß geführt haben. Die Kronprinzeffin kann 
ſich ſchon von jetzt ab, unter Einhaltung gering⸗ 
fügiger Formalitäten frei bewegen und ſich aufhal⸗ 
ten, wo es ihr beliebt, Die Verhandlungen des 
am 28. Januar bier zuſammentretenden, vom 
König eingeſetzten Gerichtshofes werden ſich deshalb 
voraus ſichtlich ſehr ſchnell vollziehen. Infolge des 

Abſchluſſes der Verhandlungen wur auch am Don⸗ 
nerftag der Kriminalkommiſſar Schwarz von Genf 
nach Dresden zurückberufen. In orientierten Krei⸗ 
ſen glaubt man, daß die Angelegenheit nunmehr 
in ruhigere Bahnen einlenken wird. 

Ueber die Abreiſe der Kronprinzeſſin vou 
Genf meldet der Genfer Korreſpondent des genann⸗ 
ten Blattes folgendes: 

Die Abreiſe war ſeit zwei oder drei Tagen 
beſchloſſen. Niemand wußte etwas davon, außer 

dem Beſitzer des Hotels d' Angleterre. Giron war 
über die Mittheilungen deutſcher Blätter, die Kron⸗ 
prinzeſſin müſſe ihn verlaſſen, das ſei eine Hıupt« 
bedingung des Arrangements, ſehr aufgebracht. Er 
hat einfach beweiſen wollen, daß dem nicht jo ſei; 
auch war er darüber erzürnt, daß Dr. Körner 
ſich während der Verhandlungen oder bei ſeinem 
Beſuch im Hotel ſteis erkundigte, ob Giron an⸗ 
weſend ſei — er werde nicht kommen, oder nicht 
bleiben, wenn Giron da ſei. Der Prinzeſſin zu 
Gefallen gab Giron vor, nach Lauſanne zu reiſen. 
Es war dies aber eine bloße Komödie, denn wie 
ich heute erfahre, hat Glron nach Lauſanne einen 
leeren Koffer mitgebracht. Ec kam täglih nach 
Genf und ſoll in Lauſanne nur eine Nacht ger 
ſchlafen haben. Darüber ſoll ihm Lachenal Vor⸗ 
würfe gemacht und ihn an das gegebene Verſpre⸗ 
chen erinnert haben. Als nun die beiden deut⸗ 
ſchen Anwälte Dr. Zihme und Dr. Körner und 
auch Kommiſſar Schwarz abgereift waren, wurde 
die Prinzeſſin mit Giron dahin einig, Genf zu 
verlaſſen. In leßter Stunde wurde das Hotelper⸗ 
ſonal benachrichtigt. Giron begab ſich in das 
Bureau des Hotelbeſitzers Reichert und übergab 


Sie ſollten alſo auch nie ohne gewiſſenhafte ärzt⸗ 
liche Prüfung bezüglich des Quantum verwendet 
werden, bei der gewöhnlichen, temporären Schlaf⸗ 
loſizteit aber außer Spiel bleiben. 

Für dieſe empfehlen Aerzie vielmehr eine ab ⸗ 
ſichlliche Ermüdung, die ja bekanntlich, wenn fie 
auf natürliche Weile zu Stande kommt, ein ſehr 
promptes Schlafmittel zu fein pflegt. Nach 
Alex inder v. Humboldt's bisher noch immer nicht 


ganz entkräfteter Anſicht entſteht das Schlafbedürf⸗ 


niß aus der verhältnißmäßigen Eiſchöpfung des 
Gehirns an Oxygen, welches ihm nur dann in 
audreichend.m Maße zugeführt werden kann, wenn 
die übrigen Organe, wie dies im Schlaf eben 
der Fall iſt, weniger von dieſem wichli⸗ 
gen Stoff verbrauchen. Eines der Phänomene, 
welche die Annahme bekräftigen, iſt die größere 
Blutleere des ſchlafenden Gehlr as. Die bezüglich n 
Experimente lehren, daß Alles, wis den Blutzu⸗ 


lauf zum Gehirn erhält oder ſteigert, auch die 
Munterkeit befördert. 
Im Sinne diefer Erfahrung räth nun bei⸗ 


ſpielsweiſe Dr. Proyer (Jena 1), einen Alm fo 
lange ausgeſtceckt zu halten, dis die Muskeln 
heftig anſchwellen, ein Zeichen, daß das Blut aus 
anderen Organen, ſo auch aus dem Gehirn, in 
den Arm abgeleitet worden if, Den gleichen 
Zweck verfolgt auch das häufig empfohlene heiße 
Zußbad vor dem Schlafengehen, zumal kalte Füße 
oft den Schlaf behindern können. Daher iſt auch 
die althergebrachte Wärmflaſche nicht zu verahten ; 
fie dient nicht jo ſehr zur Verweichlichung, ais 
vielmehr zur Blutzufuhr in die Extrem täten und 
ſomit zur Entlaſtung des Gehirns. 

Ein zweites beim Schlaf beobachtetes Phäno⸗ 


fie alle heißen, heftige Gifte ſind, deren Schädlich⸗J men lehrt, daß die Augäpfel des Schlafenden nach 
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Tell der vorübergehende Nußen nicht voll aufwlegl. 
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ihm die ſchriftliche Erklärung, wonach Reiche 
fugt ift, alle Briefe, auch eingeſchriebene, für ( 
und die Kronprinzeſſin anzunehmen, man 

ihm ſpäter melden, wohin er dieſe Briefe w 
ſchicken ſolle. Beide nahmen dann feeundlich 
ſchied, nachdem fie ſämmtliches Perſo nal 
Geldgeſchenken in Höhe von 20 bis 50 
oder mit Juwelen und anderen keſtbaren And, 
bedacht hatten. Um 7 Uhr fuhren fie nach a 
Bahnhof Bornarien und reiſten, wie gemeldet, 
Mentone, Sie haben ſämmtliche Koffer 1. 
nommen und hier nur kleinere Sachen zur 
laſſen; dleſe, ſagte Giron, werden wir af 
wieder holen, wir kommen ja vielleicht bald, 
det nach Genf. Beide waren fröhlich und 
Lanne und freuten ſich ſehr, nach dem Süden 


reifen. Hier find im Hotel zahlreiche Briefe * 


der Aufſchrift: „An Ihre Königl. it Prin 
von Sachſen“ sehne n 2 
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Enthüllung des eühnebenkmals | 
Peking. id 


— ef 
Peking, 19. Januar. Geſtern fand dle * 
liche Enthüllung des von der chineſiſchen Roe 
rung zum Andenken an den Fchru. v. Kei a 
errichteten Denkmals ſtatt. An der Feier nabe 
viele chineſiſche Würdenträger, die Mitglieder 
diplomatiſchen Korpe, ſämtliche Offiziere der 
ſandiſchaftswachen, ſämtliche in Peking wohnhe zl 
Ausländer ſowie die deulſchen Offiziere und Bye 
n aus Tentſin und anderen Städten Dye 
Auch der frühere Dragoman der deulſchen Geſaze 
ſchaft Cordes, welcher bei der Ermordung af 
Sehen. v. Ketteler ſchwer verletzt wurde, warez 
gegen. Die Straße war auf der Südſelte f 
Denkmale, melches die Form eines Bogen 1% 
von deutſchen Truppen, auf der Nordſeite O. 
chinefiſchen Truppen beſetzt. Auf den Str 
und den Dächern der umliegenden Häuſer hel 
fi eine überaus große Menge Chineſen aß 
ſammelt. Der erfle Legationsſekretär der deutſr 
Geſandtſchaft Freiherr v. d. Goltz fungierte in 
der Beier als Vertreter des Deutſchen Reil! 
Peinz Tſchun vertrat China. Vor dem Denhe 
war ein Altar errichtet worden, auf dem fich 
Opfergefäße des kaiſerlichen Hofes befanden. P 
Tſchun wurde bei feinem Erſcheinen von lo 
Fehrn. v. d. Golz und dem Generalmajor 
Rohrſcheidt zu dieſem Altar geleitet. Er begri⸗ 
die Mitglieder des diplomatiſchen Korps b 
brachte dann nach chineſiſcher Sitte zu Ehren l 
Verſtorbenen ein Trankopfer dar. Der Pg. 
führte in der Rede, in welcher er das Denke 
übergab, aus, daß das Denkmal dem Volke le 
Warnung fein ſolle, ein Zeichen der freundſche 
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern W 
ein Symbol des Frledens. Frhr. v. d. G 
ſagte in ſeiner Antwort, das Denkmal jel pi 
Maſeſtät dem Deutſchen Kaifer und dem Deulſd⸗ 
Reiche von dem Kaifer von China als dauer? 
Beweis des Zornes gewidmet, den der Kalſer ir 
China über die Ermordung des Fchen. v. Kette 
empfinde. Mit der Errichtung dieſes Deukm 
komme China einer Verpflichtung nach, die 
ſich ſelber nach den Greiguiffen des Jahres 19e 
auferlegt habe. Das Denkmal ſolle der Nachni 
eine Predigt und ein dauerndes Symbol 
Wünſche der chinefiſchen Regierung fein, die frew 
ſchaftlichen Beziehungen mit den fremdländiſer 
Regierungen zu fördern und zu erhalten. Bg 
Reden wurden in deutſcher und im, hineflfe 
Sprache verleſen. Nach dem Uebergabe⸗Akt mz 
ſchlerten die deutſchen Truppen mit klingendn 
Spiel unler dem Bogen hindurch. | 
? 


\ 


aufwärts gedreht ſind und dieſe Thatſache für 
darauf, duch freiwilliges Aufwärtsdrehen der A 
äpfel während kurzer Zeit eine außerordentliche 

müdung herbeizuführen, wobei die Augenlider 
ſchloſſen fein können. Diefes fo einfache Mit 
wurde oft mit überraſchendem Erfolg angewen 
und feine Handhabung ift die denkbar einfach 
Natürlich gilt es, wie die übrigen erwähuten, k 
für Fälle von Schlafloſigkelt, welche nicht 

Krankheit oder krankhaften Urſachen begründet 
Wier findet, daß er nicht von ſelbſt die Aı 
äpfel in der angegebenen Weiſe nach aufwz 
drehen kann, der möge zu einer Hilfe feine 8 
flucht nehmen und über feinem Haupt ein &i 
anbringen, auf welches er im Siegen ohne Wi 
dung des Kopfes die Augen richte.. Ein Nas 
licht, eventuell eine Glühlampe, welche bis 
einen ſchmalen Lichtſtreifen verdunkelt iſt, zend 
ſchon. Auch hier müſſen die Augenlider m 
offen bleiben; ſobald nur einmal die Augäpfel 
erforderliche Richtung genommen haben, könt 
erftere geſchloſſen werden. 

Auch hier ſpielt wohl die Ermüdung ei 
Rolle, indem die Augenmuskeln angeftcengt werd 
und fo den Eintritt des Schlafes befürde 
Jedenfalls iſt ein Verſuch dieſes primitiven Mitt 
Jedem zu empfehlen, der ſich ſonſt wohl fül 
aber vergebens darauf wartet, daß der erſeh 
Saft ſich einſtellt, der die abgelaufene Körpi 
maſchinerie für einen Tag aufziehen und Öl 
hilft. Dis natürlichſte Mittel bleibt eben imm 
die Ermüdung — allerdings keine Uebermüdung - 
welche das Schlafverlangen von ſelbſt nach f 
zieht. Nicht allen iſt es freilich gegeben, v 
Früh bis Abends Holz zu ſpalten, die müſſen f 
dann eben durch Surrogate helfen, 

— ta | 
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Tageschronik. 


— In einem Eirkuläe des Hiren 
ouverneurs werden die Adminiſtrativ⸗Behör⸗ 

aufgefordert, den Verwaltungen der Wohl⸗ 
tigkeits⸗Vereine in Erinnerung zu bringen, daß 
verpflichtet ſind, ihre Rechenſchaftsberichte zu 
Mr geſetzlich vorgeſchriebenen Termin dem Minis 
kium des Innern einzuſenden. Eine Vernach⸗ 
figung dieſer Verpflichtung kann die Schließung 
betreffenden Vereins zur Folge haben. 
— Vor einigen Tagen berichtete die „Neue 
dzer Zeitung“ nach dem „Wiener Tageblatt“, 
5 Seitens des öſterreichiſchen Miniſteriums des 
ſußeren die Mufbebung des Bifa-Zwan- 
s für die nach der öſterreichlſch⸗ unga⸗ 
ſchen Monarchie reiſenden tuſſiſchen 
terthauen angeordnet worden ſei. 


Auf eine in Folge deſſen von uns an offi⸗ 
Iller Stelle gemachte Anfrage erhielten wir nun 


ſtein den Beſcheid, daß dort von einer 
Jesbezüglichen Miniſterjalver⸗ 
iaung nichts bekannt und eine Ab⸗ 
offung des Viſas alſo wahrſcheinlich eiſt für 
hen ſpäteren Zeilpunkt in Aus icht genommen 
„und daß vorläufig der Viſazwang 
anch wie vor beſteht. 

— Vorgeſtern um 3 Uhr Nachmitlags fand unter 
ſorſiß des Herrn Carl Scheſbler eine Sitzung 
s Börſencomitees ſtait, zu der ſich im 
ganzen ſechs Herren eingefunden hatten. Der 
Prfigende machte dem Comité die Mittheilung, 
db er auf ſein Glückwunſch⸗Telegramm anläßlich 
hundertjährigen Jubiläums des Finanzmi⸗ 
teriums vom Herrn Miniſter Staatsſecteſär 
itte eine Depeſche mit Ausdrücken herzlichen 
ankes erhalten habe. 

Sodann wurde über die Frage des Lager⸗ 
des auf der Lodzer Bahn Bericht, erftattet, 
ieſe für dle ganze hieſige Geſchäftswelt fo außer⸗ 
dentlich wichtige Angelegenheit hat vorgeftern in 
her Conferenz, die auf der Bahn ſtattfand, ihren 
pſchluß gefunden. Det beſſeren Verſtändniſſes 
lber recapituliren wir kurz das Weſen der 
ache, 

Während früher für die mit der Bahn ange⸗ 
mmenen Güterſendungen erſt 12 reſp. 24 
ſſtunden nach dem Eintreffen auf der biefigen 
ſtaſion die Berechnung des Lagergeldes begann 
ei kleineren Sendungen nach 24, bei ganzen 
Paggonladungen nach 12 Stunden), wurden dieſe 
iten ſeinerzeit auf 6 refp, 12 Stunden reducirt, 
odurch den Geſchäftsleuten große Unbrquemlice 
fiten erwuchſen. Auf die Beſchwerde der letzteren 
legirte das Communications - Minifterium den 
ploitations-Inſpekbtor Herrn von Ekeſparre nach 
pez und im Beiſein des letzteren fand vorgeſtern 
er eine Berathung ſtatt, an der von der Eiſen⸗ 
Ihn der Direktor Knapoki, als Vertreter des 
ſörſencomilés Herr Ludwig Koral und als Ver⸗ 
kter der Kaufmannſchaft die Herren T. Adamek, 
ronislaw Leski und Antoni Urbanowski theil⸗ 
phmen. Die Herren kamen nach eingehender 
eſichtigung der Eiſenbahnſpeicher zu der Ueber⸗ 
gung, daß unter den jetzigen VBerhältni fjen: von 
rer Wiedereinführung der früheren Lagerfriſten 
ſcht die Rede fein könne. Erſt nach Eröffnung 
r Ringbahnftation in Chojoy und Karolew 
rde durch die Vertheilung der Güter auf eine 
ößere Zahl von Stationen ſoviel Raum gewonnen 
erden, daß die Friſten für unentgeltliches Lagern 
x Waaren wieder erhöht werden könnten. Um 
per den Wänſchen der Kaufleute nach Möglich⸗ 
lit gerecht zu werden, wurde beſchloſſen, daß die 
Paarencaſſe auf der Bahn künftig nicht mehr 
n 8, ſondern [don um 6 Uhr geöff et werden 
lle. Beide betheiligten Parteien waren mit 
eſem Reſultat durchaus einverſtanden. 

Nach Erledigung dieſes Punktes ernannte 
4 Bötſencomité zu Mitgliedern der oberſten 
leuerbehörde beim Finanzminiſterlum die Herren 
reid. Rechtsanwalt Thaddäus Nowowiejski und 
duard Kaminski. 

Endlich wurde beſchloſſen, in der Frage der 
inführung einer Acciſe auf ruſſiſche Baumwolle 
ch dem Gutachten des Loder Comités für Hans 
I und Manufaktur anzuſchließen. 

— Die bygienifhe Ausſtellung wurde 
hi Dienflag von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr 
bends von 2524 Perſonen beſucht. Beſonders 
foßer Friquenz erfreute ſich die Abtheilung, in 
r mit Röntgtenſtrahlen Experimente gemacht 
lurden, obgleich ſeit vorgeſtern für den Beſuch 
ejer Ablhellung eine Ex razahlung von 10 Kop. 
hoben wird. 

Die Lifte der Prämilrten wird heute um 12 
hr Mittags veröffentlicht werden. 

— Von der Lodzer Fillale det War⸗ 
bauer bygienifchen Geſellſchaft erhal⸗ 
n wir mit der Bitte um Veröffentlichung fol« 
nde Mittheilung: 

Die Filiale befindet ſich im Lokal der Bötſe 
zielna-Straße M 1. Das Bureau ift kläglich mit 
usnahme der Sonn- und Feiertage von 7 bis 9 
hr Abends geöffnet, Anmeldungen von Mitglie- 
rn werden bruflich und mündlich im Bureau 
genommen, wobei der ſich Meldende gebeten 
ſird, anzugeben, in welche Kategorie von Mit» 
iedern er aufgenommen zu werden wünſcht. 
ame und Adreſſe find bei brieflicher Anmeldung 
erlich zu ſchreiben. Dabei ift zu erwähnen, daß 
per gewöhnliche Mitglieder nicht ballotirt zu wer⸗ 
n braucht; fie haben das Recht, den Sitzungen 
lizuwohnen. An den Generalverfammlungen und 
Pahlen dagegen können ſie ſich nicht beihetligen, 
ſolche Mitglieder zahlen 3 Röl. jährlich, 

Bei der Aufnahme von aktiven Mitgliedern 
uß ballofirt werden. Solche Mitglieder zahlen 
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jährlich 10 Rbl., haben das Recht, auch an den 
Generalverſammlungen und Wahlen theilzuneh⸗ 
men, und erhalten unentgeltlich die Monalsſchrift 
Zdrowie“. a 

— Im Dorfe Wionczyn Gurny iſt eine 
Scharlach-Epidemie ausgebrochen, die beſon⸗ 
ders unter den Kindern mit großer Heftigkeit 
graſſirt. Der Kreibarzt hat ſich dorthin begeben, 
um Maßregeln zur Bekämpfüng der Epidemſe 
anzuordnen. 1 

— Unfälle. Auf der Konftantiner Straß 
N 100 ſtieg der 40 jährige Hausknecht Michal 
Jablonski auf eine Leiter, um die Laterne zu re⸗ 
pariren, ſtürzte berab und zerſchlug ſih das Ge⸗ 
ſicht dermaßen, daß er mit dem Metlungswagen 
agi des Rothen Kreuzes gebracht werden 
mußte. 

Im Haufe M 25 an der Rokiciner Chauſſee 
erkrankte plötzlich die vierzigjährine Arbeitsfrau 
Eva Rogowska. Als der Arzt der Rellungsſtatſon 
eintraf, war der Tod bereits eingetreten. 

— Goldene Hochzeit. Der 72 Jahre 
alte Zimmergeſelle Friedrich Arſand feiert 
am Sonntag mit feiner 73 jährigen Ehefrau 
Pauline geb. Loch das ſeltene Feſt des goldenen 
Ehrjubiliums und wird das Jubelpaar am 
Sonntag Vormittag nach dem Abendmahl in der 
Trinitatiskirche feierlich eingeſegnet werden. a 

Bemerkt zu werden verdient, daß der Jubilar 
ſeit dreißig Jahren ununterbrochen bei dem Zim⸗ 
mermeiſter Herrn Friedrich Stark thätig iſt und 
vorher von feiner Freiſprechung an bei deſſen 
Vater in Arbeit ſtand. Derſelbe bat alſo über⸗ 
haupt nur zwei Meifter gehabt. Solcher treuen 
Arbeiter giebt es leider j Kt nur ſehr wenige. 

— Von der Lodzer Bürger ⸗Schützen ⸗ 
Gilde. Da es wiederholt vorgekommen iſt, daß 
einige Schützen Gilden an einem und demſelben 
Tage Prämien Schießen abhielten, fo beſchloß der 
Vorſtand der hleſigen Schützen⸗Gilde in einer in 
dieſen Tagen abgehaltenen Sitzung, die Vorſtände 
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ub er Legeklad. — 9. (22) Janus 1963, 


der Schüßengilden von Pabianice, Zgierz, Konftan- f 


lynow und Alexandrow zu einer gemeinſchaftlichen 
Sſtzung einzuladen, in der die Tage für die 
Mämienſchleßen der einzelnen Gilden pro 1903 
feſtgeſetzt werden ſollen, und wird dieſe 
Sſtzung am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr 


im Saale des hleſigen Schüßzenhauſes abgehalten 


werden. 


Nach Schluß der Berfammlung findet ein; 


Herren⸗Abend und am 19. Februar ebenfalls im 
Schügenhauſe ein Tanzkeänzchen ſtatt. 

— Ziebung der Sebiriſchen Staats: 
(Tabak)soſe, Bel der 
1903 in Belgrad vorgenommenen 43. Prämien- 
Verloſung fiel der Haupltreffer mit 100,000 
Francs auf S. 3702 Nr. 39; ferner gewannen 
je 500 Frarcs. S. 5618 Nr. 69 und S. 7604 
Ne. 16; je 100 Francs.: S. 3572 Nr. 61, S. 
3749 Ne. 1, S. 4216 Nr. 4, S. 6312 Ne. 42, 
S. 6679 Nr. 40, S. 6979 Nr. 18 S. 9147 
Nr. 53, S. 9160 Nr. 18, S. 9221 Ne. 71 
und S. 9955 Nr. 93; j: 50 Francs: S. 77 
Ne. 26. S. 2519 Nr. 98, S, 4056 Nr. 67, 
©. 4079 Nr. 20, S. 4175 Nr. 
Nr. 52. S. 6804 Nr. 36, S. 6856 Nr. 18, 
S. 7056 Nr. 62, S. 7735 Nr. 58, S. 7804 
Ne. 34, S. 8190 N-. 8, S. 9251 Ne. 18, ©. 
9866 Nr. 6. und S. 9754 Nr. 61. 

Die Auszahlung der Treffer erfolgt 
jeden Abzug gegegen Beibringung der Looſe ſammt 
P ämlen⸗Coupen vom 30. Januar /12. Februar 
1903 ab. Nach Abtrennung des Prämien⸗Cou⸗ 
pons wird das Loos dem Beſitzer zurückgeſtellt und 
nimmt an den ferneren Amortifationsziebungen 
fo lange theil, bis eis mit dem kleinſten Treffer 
ausgelooſt wird. 

In der darauffolgenden Amortiſations⸗Ver⸗ 
loſung wurden nachſtehende 15 Serien ver loſt: 
131 427 621 991 1161 1293 1482 1514 1635 
1767 2916 8366 8826 9153 und 9787. 

Die in dieſen 15 Serien enthaltenen 1500 
Loſe werden vom 30. Januar /12. Februar 
1903 ab mit dem Betrage von 13 Francs ein⸗ 
gelöſt. 

Der Prämien⸗Coupon, welcher zur Theil⸗ 
nahme an allen folgenden Prämien⸗Verloſungen 
berechtigt, wird von dem Loſe abgetrennt und dem 
Befiger zurückgeſtellt. 

Die nächſte Verloſung findet am 1/14. Mai 
1903 ſtatt. 

— Ingenieurball. Ein Kreis hieſiger 
Ingenieure veranſtaltet am 31. d. M. im Grand 
Holel einen Ball. 

— Perſonalnachrichten. Die zur Re⸗ 
ſerve entlafjenen Feuerwerker der 10. Artillerie» 
Brigade Dam ſſch und Wolf find dem IIpas, 


Born s zufolge zu Reſervefähnrichen befördert 
und der Armeereſerve des Lodzer Kreiſes zugezählt 
worden. 

Der Kaſſicer des Magiſtrats der Stadt 


Ziierz Altxander Tananfewiez iſt 
Kollegienſekretär befördert. 

Verſetzt ſind: der Schrelber 
Lagiewnikt Kaſimir Grelich nach Biuß und 
der Schreiber der Gemeinde Bruiyca Eugen 
Opatowiecki nach Lagiewnikl. 

Spende. Die Altiengejelihaft Karl Scheib⸗ 
ler hat zum Beſten des Sanatoriums für Schwind⸗ 
ſüchtige in Rudka bei Warſchau die Summe von 
5000 Rol. geſpendet. 

— Der büfige Geſangverein „Lutnia“ 
hat kürzlich in Warſchau concertirt und allgemeine 
Anerkennung gefunden. So ſchreibt unter anderem 
das Blatt „Stkowo“: „In den populären Concerten 
am Sonnabend und Sonntag trat die Lodzer 
Lutnia auf. Die Pflege des Enſemblegeſangs in 
der Provinz, die durch ſtreng begrenzte Auswahl 
der Mitglieder erſchwert iſt, verdient überhaupt 
ſteis ungethelltes Lob, um] wievielilmehr aber, 


zum 


der Gemeinde 


am 2/15. Januar 


ohne 
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wenn fie wahrhaft künftleriſche Reſultale erreicht; 
und dies iſt bei der Lodzer Lutnia unter Leitung 
des Herrn Dworzaczek der Fall. Der nicht ſehr 
zahlreiche Kreis von Säugern iſt vortrefflich ein⸗ 
geſungen und erzielt eine ſchöne Klangwirkung, 
obgleich er höchſtens mit Ausnahme der 
Bäſſe — keine beſonders hervorragenden Stim⸗ 
men beſitzt. Herrn Dworzaczek kann man zu 
dem Reſultat der Concerte von Herzen gratu⸗ 
lieren und dem ſympathiſchen Verein ferneres 
Gedeihen wünſchen.“ 

— In dem Volkstheehaus in Czar⸗ 
nocin wurden im verfloſſenen December alten 
Stils 86 Rbl. 21¼ Kop, eingenommen. Die 
Ausgaben betrugen 64 Rbl. 434 Kop. 

— Am Montag den 2. Februar, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, findet im Lokale der „Lutnia“, Petri⸗ 
kauerſtraße M 108 eine General- Verſamm⸗ 
lung des Vereins zur gegenſeitigen Un⸗ 
terſtützung der Fabrikmeiſter ſtatt, für 
welche folg endes Programm feftgeftellt wurde: 

1. Vorlage des Rechenſchaftsbericht pro 1902, 

2. Feſiſt lung des Budgets pro 1903. 

3. Wohl der Mitglieder der Verwaltung und 
der Reviſions Commiſſion. 

4. Anträge der Verwallung und der Mit⸗ 
glieder. 

— Aus Zdunskawola wird uns geſchrie⸗ 
ben: Am Minwoch der vorigen Woche traf der 
neue Rabbiner aus Warſchau hier ein, begleitet von 
fo vielen feiner Glaubensgenoſſen aus Warſchau 
und Lodz, daß der Zug in allen Wagenklaſſen 
überfüllt war. Am biefigen Bahnbofe hatte ſich 
eine vieltauſendköpfige Menge von Sfraeliten eins 
gefunden, die wie die Mauern ſtanden, und Sei⸗ 
tens der Gemeinde wurde der Rabbiner mit 
großen Ehren empfangen. Viele Häuſer waren 
illuminirt und bei dem Präſes des Sy ſſagogen⸗ 
vorſtandes Herrn Warszawiak fand ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. 

— Der chriſtliche Wohlthätigkeits⸗ 
verein plant für Sonntag über acht Tage ein 
Maskenfeſt auf dem Eiſe, das in 
Helenenhof abgehalten werden ſoll. Die 
Eisbahn wird am Abend brillant beleuchtet ſein, 
und ſoll die ſchönſte Maske prämiirt werden. 

— Im Thalia Theater findet heute Abend 
bei halben Preiſen eine Wiederholung des Mae⸗ 
Rab Schauſpiels Monna Vanna' 

alt. 

— Die Jufluenza kann in allen Organen 
Erſcheinungen hervorrufen; neben den, Athmungs⸗ 
organen werden das Nervenſyſtem, die Kreislaufs⸗ 
organe, die Verdauungsorgane ergriffen. Der be⸗ 


meikenswertheſte Unterſchſed der Grippe zu aus 


deren „einfachen“ Erkältungen liegt in der ſchweren 
Störung des Allgemeinbeſtadens und der lang ⸗ 
dauernden Rekonvaleszenz. Die Zerſchlagenheit in 
den Gliedern, welche ſich zu unerttäglichſten 
Gliederſchmerzen ſteigern kann, die Unluſt zum 
Arbeiten und vor Allem zum geifligen Arbeiten 


zeigen ſich ſchon in den allererſten zwei bis ſechs 


} 
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Tagen. Ferner ift eine eigenthümliche Aehnlich ⸗ 
keit mit dem Wechſelfieber, mit der Malaria zu 
erwähnen, welche darin beſteht, daß im Laufe des 


Tages gewiſſe Perioden ſich markiren, in welchen 
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ſich der Zuſtand verſchlimmert, und andere, in 
welchen er gebeſſert erſcheint. Die Krankheit macht 
Schwonkungen der Heftigkeit durch. Der Patient 
fühlt ſich bis Nachmitlag relativ wohl, plötzlich 
um 5 Uhr kommt eine jo akute Verſchlechterung 
des Zuſtandes, daß man unwillkürlich erſchrickl. 
Dieſer „Schub“ kann auch in die Morgenſlunden 
fallen uno dürfte wohl mit der Vermehrung der 
Krankheitserreger in Zuſammenhang ſtehen. Die 
Darreichung geeigneter Medikamente ſoll ſo ein⸗ 
gerichtet werden, daß ſie ihre Wirkung in dem 
Anfall voll entfalten können. Die Sterblichkeits⸗ 
ziffer in Folge hinzutretender Komplikationen 
ſchwankt zwiſchen 13 pCt. und 23 pCt. Bemer⸗ 
kenswerth iſt das im Gefolge von Jufluenza beo⸗ 
bachtete Auftreten von Geiſtesſtörungen. Man 
ſollte ſich daran gewöhnen, die Influenza in 
jedem Fall als eine „wirkliche“ Krankheit aufzu⸗ 
ſaſſen und fich der Fürſorge eines Arztes anzu⸗ 
vertrauen. 

— Die blaue Farbe, Das Himmelblau 


iſt für das Auge ungemein anziehend. Sollte da 


die Annahme zu kühn fein, daß zwiſchen der 
blauen Farbe des Himmels und der gleichfalls 
blauen Grundfarbe der Augen (die Iris oder 
Regenbogenhaut iſt bei den Kindern nach der Ges 
burt blau) eine Beziehung beſtehe? Prof. Dr. 
Sußdorf ſchreibt: 

„Während rothes Licht in kleinen Mengen 
Luſt⸗ und Lockfarbe iſt, in großen zum Zorne 
reizt, und die gelbe Farbe eine Erregung hervor⸗ 
ruft, welche als Ekel, Abneigung bezeichnet werden 
muß, wirkt die blaue Farbe beruhlgend.“ 

Am deutlichſten empfindet man dieſe wohl⸗ 
Ihuende Wirkung der blauen Farbe in langem 
Anſchauen des heiteren Himmels, bekanntlich ein 
probates Heilmittel für Schwach- und Kurzfichtige. 
Noch wohlihuender ſoll das blaue elektriſche Licht 
auf den menſchlichen Organismus einwirken. Dr. 
Minin will gefunden haben, daß es ähnlich wie 
Coca ialöſungen wirke und unter feiner Einwir⸗ 
kung Wunden ſchmerzlos vernäht werden können. 
Auffallend iſt, daß unſete Zeit die blaue Farbe 
mehrere Jahrzehnte hindurch gewiffermaßen: in 
Acht gethan hatte. Erſt in jüngſter Zeit kommt 
fie etwas mehr zu Ehren; doch gehören auch 
jetzt noch blaue Tapeten zu den Seltenheiten. Und 
doch dürfte nach dem Geſagten, die dem Auge 
zäufig gebotene blaue, namentlich himmelblaue 
Farde für unſere nervöſe, der Beruhigung fo be⸗ 
dürftigen Generation von unſchätzbarem Werlhe 
ſein. Man ſollle daher in den Wohn⸗ und 


Schlafzimmern der blauen Farbe bor allen anderen 


den Vorzug geben, 


— Gtatiftif des Tanzes. Eine, die e 
mit der ihr geſtelllen Aufgabe ernſt nimmt, die 
um 10 Uhr Abends zu Tanzen beginnt und nicht 
vor 5 Uhr Morgens aufhört, leiſtet bekanntlich 
Geböriges. Man iſt zu einer Berechnung von 
56,000 Schritten gelangt, die eine Tänzerin im 
Verlauf eines einzigen Balles von 7 Stunden 
Länge ausführen würde. Ja einen Entfernungs⸗ 
maßſiab ‚verwandelt, würde das eine durchtanzte 
Sirecke von 46 Kilometern ergeben. 3 Aufs Ein- 
zelne übertragen gibt die Rechnung einem Walzer 
von mittlerer Länge einen Weg von 1000 Metern, 
einer Quadrille von vier Touren einen ſolchen 
von zwei Kilometern, während es eine Mazurka 
nur bis 900 und eine Polka bis zu 800 Meilen 
bringt. 

— Wifprung der Polka. Nach einer 
neuen Behaupiung ſoll die Polka im Jahre 1679 
durch Louvois erfunden worden fein Man weiß, 
daß der Miniſter Ludwigs XIV. den militäriſchen 
Marſch regulirte, indem er die Truppen im 
Schritte marſchiren ließ. Ebenſo führte er den 
Schrittwechſel ein, der heute noch in den modernen 
Armeen praktizirt wird. Dieſer Schrittwechſel nun, 
ſukzeſſive von beiden Füßen wiederholt, gab Anlaß 
zur Eutſtehung der Polka. Vollführt man dieſe 
Bewegung nach vorwärts, was Louvols feine Sol⸗ 
daten thun ließ, um fie beſſer zu drillen, fo er⸗ 
bält man den Polkatanz in ſeiner vollen Reinheit. 
Die Balletmelſter von 1835, 1840 und 1844, 
die die Polka als eine Neuheit tanzen ließen, 
erfanden nichts neues. Es war nur die Eine 
führung Louvois', auf ein ſich umſchlingendes 
Tanzpaar angewandt. 

— Kitt für Fußbodenſugen. 
Verkitten von Fußbodenfugen, 
niſchen Rückſichten nicht oft hingewleſen werden 
kann, läßt ſich leicht und dauerhaft durch elne 
Miſchung von friſchem Käſe (jogenanntem QDuarf) 
und ungelöſchtem Kalk bewerkſtelligen. Man 
nimmt auf fünf Theile Käſe einen Theil Kalk 
und ſetzt, wenn man den Kitt gefärbt zu haben 
wünſcht, gelben Ocker, Terra de Siena, Kaput, 
Mortuum oder andere Erdfarben hinzu. Dleſer 
Kitt wird in den Fugen zu einer feinyarten 
Maſſe, die ſich nicht im Waſſer auflöſt und dem 
naſſen Scheuern widerſteht. Das Dichtmachen 
der Futzen iſt um fo dringlicher geboten, als die 
Füllböden (Zwiſchenböden) gar oft mit altem 
Schutt, Abbruchreſten abgeriſſener Häufer vollgefüllt 
worden find, in denen ſich Krankhellskeime befinden 
können, oder den organifirten Krankheitsträgern 
zur willkommenen Zuchlſtätte dienen. Dem Unge⸗ 
ziefer behagen die Füllböden ebenfalls als Brut- 
neſt, woher es kommt, daß Häuſer oft troß aller 
Mühe nicht von unangenehmen Mitbewohnern aus 
dem Inſektenreiche frei zu halten find. Das pein⸗ 
lich genaue Verkitten der Fußbodenfugen macht 
dem Uebelſtande ſofort ein Ende. 


E Für das evangeliſche Walſenbaus 
in Lodz ſind folgende Gaben eingelaufen: 
Von N. N. Rbl. 
von Hern Guſtav Radlke 6% 
Zinſen vom Kapital der 
vongina Damitz 
durch Herrn N. N. auf der 
Hochzeit des Hrn. Hermann 
Zupp geſammelt 
durch Hrn. Otto Schmidt ge: 
ſammelt bei der Einwelhung 
der Vorſchußkaſſe der Rado⸗ 
goszezer Geſellſchaft 7 
von det Aklien-Geſellſchaft der 
Baumwollen⸗Manufaklur K. 
Scheibler 
Von Herrn Johann Krauſe 
Kartoffeln; ' 
von Hrn. N. N. Decken. 


Für die freundlichen Gaben dank 
Namen des Balfenhantn ankt herzlich im 


R. Gundlach, Paſtor. 


Liebenswüedigkeit in der wahren Ber 
ons = Ben Ae was der Liebe würdig 
iſt, und das wird der Menſch ſein, deſſen Herz von 
Liebe für die Mitmenſchen a in Habe 
würdigkelt und Frohſinn des Herzens finden wir 
bei einem in Gott gefeſtigten Gemüth, das die 
liebende Sorge für Andere ſich zu feiner Lebens⸗ 
aufgabe gemacht hat. Dieſe Liebenswürdigkeit ift 
eine der ſchönſten Tugenden, ſie erfüllt das Haus, 
in dem ſie wohnt, mit der balſamiſchen Luft eines 
ſchönen Sommerlages und gießt einen freund ⸗ 
lichen Schimmer ſelbſt über eine ärmliche Um⸗ 
gebung aus. Liebt, Sanflmuth, Freundlichkeit 
und Demuth find wohl die Grundlagen d 
Tugend, bei der das Schönſte eben das Unbe⸗ 
wußte iſt, die angeborene Llebenswürdlgkeit des 
Herzens! Wer dieſe Liebenswürdigkeit nicht be⸗ 
ſizt, muß ſich abmühen, fie zu erlangen. Das 
Streben, uns ſelbſt zu vervollkommnen, iſt ſehr 
wichtig, aber viele Menſchen vernachläſſigen das 
Werk der Selbſterziehung in det irrigen Meinung, 
daß fie nichts zu hun brauchen, weil fie Iinur 
wenig erreichen würden, daß fie eben jo genommen 
werden müſſen, wie fie find. Was aus den 
Augen liebenswürdiger Menſchen leuchtet, das iſt 


Das 
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nicht nur äußere Heiterkeit und irdiſche Glück⸗ 


ſeligkeit, nein, das hat feinen Urquell tief in der 
Bruſt, das iſt der MWiderfchein der Sonne, der 
Liebe, die in dem Herzen unverzänglich erſtrahlt, 
und der Hauch ewiger Jugend, der über dem Ant⸗ 
litz liegt, ob auch der Schnee des Alters das 
Haupt bedeckt, es iſt der Abglanz des Friedens, 
der in einer reinen Seele wohnt! Freuden⸗ 
ſpender find ſolche Menſchen, und das kann ein 
Jeder werden, ein Jeder, der es lernt, fein eigenes 
Seid zu vergeſſen Über dem der Anderen, der dan 


dieſer 
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rauf-auögeht, Anderen eine Freude zu bereiten. 
Die Erhaltung dieſer Tugend, ſelbſt unter uns 
günſtigen Umſtänden, zeugt von einem genüg⸗ 
ſamen, anſpruchsloſen Gemüth! 


4 | Aus aller Welt. 


— Aus Brescia ſchreibt man vom 11. 
d. Mis.: „Der Telegrapheninſpector Siſto de 
Maldé, ein ruhiger, geſetzter und ſehr frommer 
Mann, wurde geſtern Nachmittag urplötzlich von 
einem furchtbaren Wahnſinn befallen. Seines 
Hirnes bemächtigte fi der Gedanke, daß er der 
Etzvater Abraham ſei und feinen Sohn Iſaak 
dem Jehova opfern müſſe. Er nahm ein großes 
Meſſer, erfaßte feinen ſiebenjährigen Sohn Felix 
und wollte ihn auf dem Tiſch des Speiſezimmers 
ſchlachten. Aber die Signora de Maldé ſprang 
noch rechtzeitig hinzu und entriß den Knaben 
ſeinem unglücklichen Vater. Zwiſchen den Eltern 
entſpann ſich ein heftiges Ringen, bei dem die 
Signora de Malds in Gefahr gerieth, von ihrem 
Manne erwürgt zu werden. Mit Hilfe der 
Köchin und des Dieners gelang es ihr endlich, 
ſich und den Knaben bei Nachbarsleuten in Si⸗ 
cherheit zu bringen. Der Wahnfinnige ergriff 
nun ſein zweijähriges Töchterchen Gilda, die am 
Kamin ſpielte. Er legte das Kind in ihre Wiege 
und zerfleiſchte die arme Gilda durch zweiundrei⸗ 
ßig Dolchſtiche. Nun endlich drang die Polizei 
in die Wohnung ein und nahm den Uaglückli⸗ 
chen feſt. Bei feinem erſten Verhör erkärte er, 
daß er vollſtändig klaren Geiſtes ſei. Er habe 
aus dem Studium von Dantes „Göttlicher Ko⸗ 
mödſe“ die Ueberzeugung geſchöpft, der Erzvater 
Abraham zu ſein, und beſitze mithin das Recht, 
ſeine Kinder zu opfern. 

— Gebeimtath Prof. Robert Koch 
hat vom Anhalter Bahnhof in Berlin mit feiner 
Galtin und ſeinen beiden Affiftenten, Stabsarzt 
Dr. Kleine und Dr. Neufeld, die Reiſe nach 
Rhodeſia angetreten. Die „Tägl. Rundſch.“ kann 
mittheilen, daß Prof, Koch als Entgelt für die 
etwarleten Leiſtungen in der Eiforſchung und 
Bekämpfung der in Rhodeſia neuerdings auf⸗ 
getteteten verheerenden Rinderſeuche von der 
engliſchen Regierung 6000 engliſche Pfund (123,200 
Malk) und jedem der beiden Alſiſtenten je 1000 
Pfund (20,200 Mark) zugeſichert worden find, 
außerdem beziehen Profeſſor Koch 3 Prund 
(60,60 Mark) und feine beiden Aſſiſtenten je 2 
Pfund (40,40 Mark) Tagegelder neben den Reiſe⸗ 
koſten und ſonſtigen Koſten des Unternehmens, die 
naturgemäß ſämtlich von der engliſchen Regierung 
getragen werden. In Anbetracht der getzenwärtigen 
Theuerungsverhältniſſe in Südafrika iſt dieſe 
Entlohnung jedoch keineswegs als eine beſonders 
hohe anzuſchen. Keinesfalls zahit England er⸗ 
heblich mehr als Deulſchland. Für die Cholera⸗ 
forſchungsreiſe erhielt Koch ſeiner Zeit (1884) von 
der deulſchen Regierung neben den Reiſekoſten und 
Tagegeldern eine Summe von 100,000 Mark, 
ſeine beiden damaligen Aſſiſtenten Gaffky (letzt 
Profeſſor der Hyzienie in Marburg) und Bucher 
955 Profeſſor der Hygiene in Kiel) jeder 15,000 

ark. 


Telegramme. 


— 


Petetsburg, 20. Jan. Der deulſche 
Kronprinz hat infolge einer leichten Verkühlung 
die Fahrt nach Nowgorod verlegen müſſen. Geſtern 
wohnte der Kronprinz dem Gottesdienſte in der 
Peteiskirche bei. Nach demſelben beſichtigte der 
Kronprinz das allruſſiſche Muſeum Alexanders III., 
nahm das Frühſtück mit Sr. Majeflät dem Kaijer 
und der Kaiferin ein und ſtattete der Großfürſtin 
Alexandra Joſifowna einen Beſuch ab. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr traf, der Kronprinz mit Gefolge 
und dem ruſſiſchen Ehrendienſt in der deulſchen 
Botſchaft ein, woſelbſt ihn am Portal der Bots 
ſchafter und die Herren der Botſchaft empfingen 
und in die Empfangstäume der Botſchaft gelei⸗ 
teten. Hier würden dem Kronprinzen das ges 
ſammte Perſonal der Botſchaft, des Konfulats, die 
Borflände des Vereins der deutſchen Reichsange 
hörigen, des deutſchen Wohlthätigkeitsvereins, des 
Reſerve- und Landwehroff ziervereins, des deutſchen 
Altxander⸗Hoſpitals, des deulſchen Alexandra⸗Stifts 
für Frauen und der Radolin⸗Stiſtung von dem 
Bolſchafler und dem Generalkonſul Maron vor 
geſtellt. Auch der bayeriſche Geſandte, welcher 
Präſident des deulſchen Alexander⸗Hoſpilals iſt, 
wohnte der Vorſtellung bei. Der Kronprinz 
ſprach mit jedem der Vorgeftellien und zeigte leb⸗ 
haftes Intereſſe für die Entwickelung der deulſchen 
Vereine und Wohlthätigkeitsanſtalten. Nach er 
folgter Vorſtellung nahm der Kronprinz bei der 
Gemahlin des Botſchafters, Gräfin Alvensleben, 
den Thee ein. Am Abend fand zu Ehren des 
Kronprinzen bei dem Bolſchafter und einer Ger 
mahlin ein offizielles Diner ſtatt, zu welchem 
u. A. geladen waren: die Miniſter der Finanzen, 
dig Krieges, der Marine und des Innern, die 
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Oberceremonienmeifter Fürſt Dolgoruki und Graf 

Hendriko w, Generaladjatant Richter, Geheim rath 

Timirjaſew, Admiral Avellan, Generalleutnant 
Kleigels, der ruſſiſche Ehrendienſt und das Gefolge 

des Kronprinzen. | 

Petersburg, 20. Januar. Wie die 

„Hon.“ melden, wird elne Commiſſion beim 
| Minifterium des Innern Maßregeln zur Ber 
kämpfung des Hazardſpiels in den Clubs aus- 
arbeiten. 5 
Berlin, 20. Jan. Da es dem Kanonen⸗ 
boot „Pather“ nicht gelungen iſt, den Eingang zur 
Bucht von Makaxalbo zu forciren, iſt der große 
Kreuzer „Vinela“ dorthin abgegangen. Wichtige Er⸗ 
eigniſſe werden erwartet. 

Wien, 20. Januar. Die Partei Schöne⸗ 
vers kündigt für die Mllitärvorlage Obſtruk⸗ 
tion an. 

Wien, 20. Jan. Oberleutnant Bartmann 
wurde wegen Spionage verhaftet. Er hatte eiſt im 
vorigen Jahre eine Gefängnißſtrafe für dasſelbe 
Veigehen abgebüßt. 

Wien, 20. Jan. Der bekannte Schrift⸗ 
ſteller Ludwig Bauer hat gegen den Minifterp:äfes 
Ko tiber eine Ehrenbtleidigungeklage angeſtrengt, 
weil Koerber bei der Beantwortung einer ſoclali⸗ 
ſtiſchen Interpellation im Reichsraih beleidigende 
Aus drücke über das von Bauer redigirte Blatt 
gebraucht hatte. 

Prag, 20 Jan. Auf dem geſtern hier ab⸗ 
gehaltenen Parteitage der ſchechiſchen Agrarier 
wurde die Errichtung eines jelonfländigen iſchechi⸗ 
ſchen Staates als Hauptforderung aufgeſtellt und 
den Junglſchechen als Staalsoeriäthern das Miß⸗ 
trauen ausgedrückt. 

Paris, 20. Jan. In der Deputirtenkam⸗ 
mer hielt Ribot eine ſenſationelle Ride, in der er 
ſich für die zweijährige Dienfizeit und gegen jede 
Anleihe ausſprach. Mit großem Pathos forderte der 
Redner alle Republikaner zur Versöhnung und 
Einigkeit auf. 

Konſtantinopel, 20. Januar. Durch 
ungeheure Schneimaſſen iſt die Verbindung mit 
der Umgegend abgeschnitten. In der Stadt ſelbſt 
hat der Wagenverkehr aufgehört. Seit dem 17. 
ift teine Poſt meht eingetroffen, 

Konſtantinopel, 20. Januar. Die 
Kälte hält weiter an. Infolge der Schneever⸗ 
wehungen iſt der Eiſenbahnverkehr noch vielfach 
unterbrochen. 

Conſtantine, 20. Jan. Ja der Woh⸗ 
nung eines Kolonialwarenhändlers, welcher angeblich 
im Geheimen Pulver fabrizirte und Dynamit bei 
fi verborgen hielt, erfolgte geſtern eine furcht⸗ 
bare Erptofion, Der Händler ſelbſt wurde ger 
tödtet und vier Angeſtellte ſchwer verletzt. 

Aden, 20. Jan. Unter den engliſchen 
Truppen in Obbia iſt Dysenterie ausgebrochen, 
welche zahlreiche Qpfer fordert. Der Häuptling 
der Eingeborenen weigert ſich noh immer, den 
Engländern Kameele zu verkaufen und macht ihnen 
auch ſonſt Schwierigkeiten. 

New⸗ Mork, 20. Januar. N Staatsſekretäc 
Hay hat an die Regierung von Columbia 
Ultimatum gerichtet, weil Columbia die Annahme 
der Propofition der Vereinigten Staaten in Sachen 
des Panama⸗Kauals verweigert hatte. Der Kanal 
wird infolge deſſen wahrſcheinlich nicht in der 
projektirten Linie angelegt werden können. 

Newyork, 20. Januar. Das Ereigniß 
mit dem deutſchen Kanonenboot „Panther“ wird 
hier eifrig commentirt. In amtlichen Kreiſen 
bedauert man das Vorgefallene ſehr und befürchtet 
neue Verwicklungen. Die „Newyork Times ſagen: 
Der Conflikt mit Venezuela wurde ſchon allge⸗ 
mein als im Prinzip beigelegt betrachtet, jetzt aber 
wid die Lage verwickelt, denn die Deulſchen wer⸗ 
den ſicherlich Truppen landen wollen, um für die 
Schlappe des „Panther“ Rache zu nehmen 

Caracas, 20. Januar. Aus Macaraibo 
wird gemeldet: Zolſchen dem deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiff „Panther“ und dem Fort San Carlos 
wurden 20 Schüſſe gewechſelt. Die Wälle der 
Feſtung wurden leicht beſchädigt. Das deulſche 
Schiff wurde zweimal getroffen und mußte ſich 
zurückziehen. In Chracas und La Guapra herrſcht 
vollkommene Ruhe. 


ein 
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f Tanger, 20. Jan. Die Truppen des 
Sultans haben die Verbündeten des Prätendenten 


erren 2 Sprung aus Kiew — 
Pohle aus eig — Fedorow aus Saratow — Aglidi, 
Segal und Tulczynstt aus Odeſſa — Ketting aus 
Hannover — Kirliew aus Nachiczewan — Kiener aus 
aris — Fion aus Wien — Lamey aus Mülhauſen — 
ichter aus Deſſan — Mowbe zowicz, Markus und Bobrow 
aus Warſchau. 
Hotel de Pologne. Herren: Borenſtein aus Kolo 
— Rembelinski aus Lenczyca — Bielkiewicz aus Riga 
— Chojnowski aus Jakforow — Herzig aus Bialyſtok 
— Oſtroweli aus Moskau — Perebom, Burczynski, 
Tennenberg, Samme ſohn, Kowalski und Schweitzer aus 
Warſchau. 


geſchlagen. 
Angekommene Fremde. 
Srand Hotel. 


Todtenlifte, 


Edmund Max Ruffıer, 4 Monat 3 
Wochen, Lipowa M 87. 
Ida Both, 104 Monat, Kaliskuſte. 


V 19. 
Caroline Bachmann geb. Maslanka, 56 
Jahr, Andttasſtr. M 55. 
Edmund Alfred Moo, 7 Monate, Ni- 
kolajewska M 8. 
3 Alt 


Marianne Jarosz, 
Rokicie. 
Marianne Marciniak, 9 Jahr, Wul⸗ 
czanska M 98. 
* Hejduk, 7 Monate, Wulezansk a 
161. 
We ronika Tofik, 8 Wochen, Widzewe ka 
N 180. 
Helena Malczewska, 2 Wochen, Dluga 
N 148. 


Monate, 


Ludwika Brzezinska, 52 Jahr, Przen⸗ 
dzalniana M 101. 
Michalina Sullmoska, 20 Jahr, Ale 
xandrowska M 24, 
* Ludwik Buſchman, 56 Jahre, Starka 
3 


Genovefa Ucbaniak, 2 Monate, Clemna 
13 


Br} 
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Kozimierz Uzuanski, 26 Jahr, Zgierska 
49 
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Al’randra Dobrzynska, 4 Monate, 
Drew nowska M 46, 
. Schmidt, 1 Jahr, Polndniowa 
36 


Agala Robacz k, 24 Jahr, Brelerſtr. 
15. 


— 


Konſtanty Dzierzy nk, 53 Jahr, Ogto⸗ 

dowa M 20. 

Je loch Zatorska, 50 Jahr, Kalbach 

1. 

Stefan Denbindli, 1 Jahr, Dworska 
Bronislawa Janaszezyk, 2¼ Jahr, 

Franciszkanskauska M 42, 

* Petite Grzelak, 35 Jahr, Koscielna 
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Fahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen od; —Pabla⸗ 
nice, Lodz—Iglerz. 


Linie Lodz — Pabianice. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh 
Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges auß Lodz 11.00 Abends. 

Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pablanice 6.50 früh. 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 11.— 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 
Außerdem courfiren läg lich 
Special züge: 
Abfahrt von Pablanice 5 Uhr 45 Min. früh. 


Ankunft in Lodz 6 „ * 7 
Abfahrt von Lodz 12 „— Nachts 
Ankunft in Pabianic 12 „ 30 „ „. 


Linie 109 z—3gierz. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. Ars 
kunft in Zglerz 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. An⸗ 

kunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Zgler; 11.00 Abends. 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


Außer dem courſiren täglich 
Specialzüg e: 
Abfahrt von Zglerz 5 Uhr 50 Min. früh. 
Ankunft in Lodz . %% % 0% 1 
Abfahrt von Lodz 12 „ Nachts. 
Ankunft in Zgierz 12 57 


30 


1 7. 


An Wochentagen courfiren die Züge jede 20 
Minuten auf der Linie Lodz—3gierz und jede 30 
Minuten auf der Linie Lodz —Pabianice; an Sonn⸗ 


u. Feiertagen jede 10 Minuten auf der Linie 
Lodz —Bgierz und jede 15 Minuten auf der Linſe 


kodz—Pabianiee, 


Macterlinck, genau in der Einrichlung dis deut 


Kr. 17. 


Coucsberi tt. 


Berlin, den 20. Januar 1903. 
100 — Kubel 216 Ml. — 


Warſchau, den 20. Januar 1903 
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Lodzer Thalia⸗Theate r. 


Heute, Donrerſlag, den 22. Januar 1903, 


Bei populären und halben Preiſen aller Plätz 

und in der zweifellos zuverſichtlichen Vorausſetzun 
daß nur abſolut unvorhergeſehene Abhaltungen g 

ſchäftlicher Art, den regſten Beſuch des Theate 
| bei den erſten Aufführungen nachftehenden große 

Werkes, eines Schauspiels, von deſſen Werth g 
genwärtig alle Schichten der gebildeten Welt mi 
ſenſationellem Intereſſe erfüllt find, verhinde 
haben, nochmals: 


Monns Vanna, 
große Schaufpiel-Rovität in 3 Akten von Maurich 


ſchen Theaters zu Berlin hier inſcenirt. 


| 

| Morgen, Freitag, den 23. Januar 1903, 

sei forigeſezt populären und halben Preiſen 
aller plätze, 


Großer Operetten - Abend 
Zum 4. Male, 


m Edelweiß. ww 


‚ Operetten-Novilät in 2 Akten und 1 Vorſpie 
von Carl Komzak, | 

j Vorher: 

Gaſiſpiel des Frl. PAULA WIRTH, zum 3. Male 

g die Novität a 


Blumen - Lieſerl, 

Lebensbild in 1 Akt von Dr. Magnus. 

h Gegenwätig aa ſämmilichen deutſchen Bühnen theils 
in Vorbereitung, theils mit größtem Erfolge, jo 
jetzt am Raimund⸗Thealer in Wien fortdauernd 

„ſchon gegeben. Titelrolle Fel. Paula Wirth, 

die männliche Haupt olle A. Springer. Weiteres 

| erſehe man gefälligſt aus den Affichen. 


In Vorbereitung: für kommenden Sonntag. 


Seine Kammerjungfer. 


Große Schwank⸗Novilät in 3 Akten von Pau 
Bilhaud und Maurice Hennequin. Deutſch vo 
Max Schönau. f 
Wie aus den Blättern erfichilich, ebenſo wie an 
allen großen deulſchen Bühnen gegenwärtig auch 
in Warſchau mit coloſſalem Erfolge zur Auffüh⸗ 
rung gekommen. 
Die Direktion 
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i Täglich Auftreten: 
Internationaler Soubretten 
10 Neue Debuts! 10 Neue Debus! 
Fel. Tretiankowa, Frl. Efımowa, 
Ruſſiſche Sängerin. Sängerin, 
| Geschw. Krugoswetow,| Heer Arendarenko, 
Internationales Dueit. Sänger. 
err Woloczenko, Fri. Selina, 
Ruſſiſcher Humoriſt. Internationale Säng rin. 
| Suwarow & Fiedanow,| Herr Razdolinsko, 
/ 


Internationale Tänzer. Parodiſt u. Transformator 


Baronin ſtuedorffer. 
Deutſche Sängerin. 
Internationale Truppe 10 Damen und 
5 Herren. Direction A. F. Schwam, 


und die übrigen engagirten Kräfte. 
Anfang 8½½ Uhr. Entree 50 Kop, 
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Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen 


 Laufburschen, 


Gebr Gerke, Mikolajewska 22. 


x 8 . u 


Nr. 17. | kodzer Tageblatt. = | Nr. 17. 


N U 2 3 
12 $ ü 2 : - =, ei; 
* 5 a 2 2 2 * 
3 Das corpus delic ti. a 4 
| 2 4 Roman von Marie Bern hard. a (8. dorlſetung.) 2. | 
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„Gott im Himmel, Mann!“ ſeufzte Frau Flora. „Ich] Hemdchen und Jäckchen, den Windeln und Beltbezügen hantirte, — 
hätt' nie in meinem Leben gedacht, deß Du fo neugierig ſein | dann nehm er ſeine Mütze, beantwortete Frou Floras Mahnung : 


7 kannſt !“ „Vergiß den Koffee nicht!“ mit einem ſtummen Nicken und ging in 1 
Be ‚Neugieria nennft Du dos? Ich ſag' ja, Du Ihuft mit Ab, den Garten hinaus. Er wußte s ſchon, und Flora wußte es ebenfo 3 
+3 ſicht fo, als verſtetſt Du wich nicht! In meinem ganzen Leben bin | gut: wenn ihn etwas drückte oder er mit ſich uneins war, dann } 


2 ich nicht neugierig geweſer, das überlaß ich den Weibern, und Du that die friſche Luft, die Beſchäftigung mit feinen Blumen und 
weißt das ſeſbſt am beſten! Ungemütblich iſt es mir und wurmt Pflanzen ihm die beſten Dienfte, 

1 mich, — das ift es, — aber keine Neugier! In meinem Haus Es war ein ſehr geräumiges Terrain, über welches Brückners 

3 fol Alles klar und hell fein, daß Gottes Sonne d'rauf ſcheinen kann verfügten. Dicht hinter dem freundlichen Häuschen lag der wohlge⸗ 

Be: — und ſo iſt's bis jetzt auch immer geweſen. Mit einem Male pflegte Gemüfegarten, — daran ſtieß eine ganz ſtattliche Baumſchule, 

4 if’n Gehtimniß do, das wir Beide zu behüten haben, und das paßt die vom Obſtgarten durch einen hohen Gtedetenzaun geſchieden war. 

ö mir nicht!“ Das Brückner'ſche Dbft erfreute ſich in H. des beſten Rufes, oft 
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Be. Frou Flora war mit ihrem Kaffee fertig, fie ſtellte die große | kamen jetzt ſchon Beſtellungen von weither aus der Provinz, und N A 
u Kanne einfiweilen warm und ſchickte ſich on, in's Zimmer zr gehen. recht mit Stolz ſortirte dann Ewald Brückner, zuſammen mit feiner 7 
2 Wohin wibſt Du denn?“ blonden Frau, die feinen Prirzen⸗Acpfel, die duftenden Reinetten, dem] 2 
. „Nu' laß mich in Ruh', Allerchen !“ entgegnete fie geſckäftig. die köſtlichen Grumkower Birnen und die prachtvollen Reincclauden. = \ 
5 „Ob Dir das nu’ paßt eder nicht, — ich muß doch Alles hertich⸗ Auch an Epalierobft fehlte es nicht, — Trauben, Pfi ſiche und se 
3 ten, wenn fie mir's Kindchen bringen, — um 'ne gute Stunde Aprikoſen wuchſen, ſorgſam gezogen, an einer hohen, ſonnenbeſchiene⸗ — 2 eo 2 12 
* kann's ſchon hier fein, hat der Herr Direklor geſagt! Hol' Du nen Mauer, die den Obstgarten vom Blumengarten ſchied. = = 7 
2 hübſch nechber unferen Kinderchen ihre Badewanne vom Boden runter Heute, om zweiten Mai, war noch nicht viel Grünendes und — = 4 
N N und fiiD’ fie mir hierher; ih muß fie rech ordentlich mit warm' Blühendes zu ſehen. Es war heuer ein ſpätes Frühjahr, die Natur Re] = en 
Bi: Weſſer und Seil’ und Sand blank feuern. Den Kinderwagen hob’ erwachte langſam aus ihrem Winterſchlaf, aber die Weidenkätzchen — 0 — ee 
vw ich ſchon vorgeſucht, auch die Bellchen friſch bezogen. Aber da fehlt ſchaukelten doch ſchon iu der lauen Luft luſtig hin und her, die 2 2 1 
Bi doch nech Vieles, was ſo'n kleines Kind braucht.“ weißſtämmigen Birken waren wie von einem durchſichtigen, hellgrünen 2 2 
3 Sie war unter dieſen Reden in das dicht an die Küche ſtoßen⸗ Flor umwoben, in langen Reihen blühten goldige Crocus, rothe S ” Rx 
= de Wohnzimmer getreten, in dem es ſehr behaglich und ſauber aus⸗ und gelbe Tulpen und vielfarbige, ſüßduftende Hynzinthen auf den 3 | a 
u ſah, urd kramte nun in (inem großen Kommodenſchub, dem ſie Beeten, und die Heinen bunten Primeln und Aurikeln hoben ihre pe: 
. olleibord Wäccheſti cke entralm. Ihr Mann war ihr wiederum auf lachenden Blumeng.ſichlchen froh der Sonne entgegen. Die meiſten 2 © 5 
* dem Fuß gefolgt und ſah zu. „Sieh mal!“ Frau Flora Sprech mit] Käume ftanden freilich noch ſchwarz und kahl da, aber die Flieder⸗ an 3 
Be. Abſich! unousgeſetzt, fie wollte ihren Mann einflweilen gar nicht und Stachelbeerbüſche zeigten grüne Tupfen, und im Geäſt der Linden &2 = Re 
E mehr zu Worte kommen laſſen. „Kennſt das noch?“ Sie hielt | und Buchen ſchlen es zu ſchwillen, zu treiben, — man meinte, den 2 0 » ar 
* ein zierlichts Bruſtjäckchen, mit roſaſeidenen Bändern durchzogen, in Saft aufquellen zu ſehen, der überall neues Leben verhieß. — ® . 
E die Höhe. „Das hab' ich ſelbſt geſtickt, und Du haſt zugeſehen und Und die weiche, feuchte Frühlingsluft, der ſüße Blumenhauch, = 2 7 
7 boſt Dich immer fo d' rüber gefreut, — auch über dies hier!“ Sie der herbe Erdgeruch legte ſich dem langſam einherwandelnden Mann — REN 3 2 
. nahm ein Paar roih» und weißwollene Kinderſchuhchen aus dem wie Balſam auf die Seele. „Was forgft, was ängſtigſt Du Dich ?“ N = Be 
E- Schubfach. „Weißt noch? Die hat der Wilhelmchen ſchon angehabt, ſchien allts rings umher ihn zu fragen. „Glaubſt Du nicht an Gott — = 3 
5 der war ja ſchon im Kleidchen, wie er uns ſtarb!“ in der Natur, wie in Dir? Spürſt Du nicht ſeinen Odem in jedem b = = 
“ Der Mann feufzte ſchwer. „Jo, — — der Wilhelmchen I | Blatt, in jeder Blüthe und Frucht, die er werden läßt ? Iſt er n = u 
1 Nach unſ'rem Kaiſer getauft! Was war das für'n bildhübſches Kind, nicht allmächtig im Großen, wie im Kleinen? Und wird er, der Pr 
3 — ganz Dein Geſicht, Florchen! Wär’ er nicht fitzt ſchon fünf 3 a 
3 Jahre alt, wenn er lebte, Mama!“ gut iſt, wenn er Dir als Erſatz ein neues Kir ochen ſchickt, — Dir = 
5 „Fünf Jahre und vier Monate, Papa!“ Das Ehepaar nannte ; Wie Deinem guten Weibe, — gleichviel, ob Dir an dem wie“ und 1 
= einander unwillkürlich jetzt ſo, wie in der kurzen Zeit ſeines el⸗ „woher“ mancherlei nicht gefallen will? Haft Du es nicht oft genug 7 
terlichen Glückes, „Und der Paulchen, der würd' dreiundeinhalb] bei Deinen Pflanzenkindern geſeben, daß diejenigen, die Dir die 8 
fein I" meifte Sorge machten, oft un Quell der ſchönſten Freuden für Dich £ 


Ir Vaulchen war noch ſo klein, — keine drei Wochen alt, wurden? Sei dewalßeeg und dankbar, und nimm willig aus Gottes 
vie . Er ie unfer Wilhelm, — weißt noch, Mama wie, Hand entzigen, was er Dir ſchickt 75 8 
der ſchon lachen konnte?" a az z Wie lange Ewald Brückner bei feinen Blumen geweilt, hätte 
u; Und ſah ſchon Alles und griff ſchon nach Allem, und uns hat | er ſpäter nicht zu jagen gewußt. Er bückte ſich oft, zupfte ein 
3 er ſo gut gekannt, — ſo klug, wie der war! Beſinnſt Du Dich | Blälichen ab, bog ein Stäbchen gerade, band eine halbgelöſte Baſt⸗ 
3 noch, Papa, wenn Du ihm die Uhr hingehalten Haft mit der blanken ſchleife feſter, — aber das geſchah mechaniſch, — mit ſeinen Ger 
Keile, wie er da auffauchzte und danach griff?“ danken war er nicht dabei. Auch daß ein Wagen vorüberrollte und 
: Und hielt ordentlich feſt mit ſeinen kleinen Fäuſtchen, der in der Nähe ſeines Hauſes Halt machte, beachtete er nicht. Erſt als 
Kerl! Ja, — das war'n Staatsjung — der! Meinſt Du denn, ſein Lehrling mit einer Frage an ihn herantrat, ſchrak er zuſammen, 


aun aun ue pape Me ap ang eme apıdahragun 79217308 


| man ſolch ein fremdes Kind ebenſo lieb haben Tann, gab eine etwas ſtockende Antwort, ſah nach feiner Uhr und ſchüt⸗ 

. a ih ent 7. Seifanb wiegte Frau Brückner den blonden telte verwundert den Kopf, . . . wo in aller Welt war nur die 

SE Kopf hin und her. „Ganz ebenſo lieb kann ich mir nicht denken! Zeit geblieben? — 2 

3 Solche, die nie jelbft Kinder gehabt haben, die ſagen wohl, mein Am weſtlichen Himmel ſchwammen feine, zarte Roſenwölkchen 

Be eigenes Kind könnt' ich nicht mehr lieben! Aber was wiſſen die ? als Nachſpiel des Sonnenunterganges. Leiſe, unmerklich fing die 
Daß ich den kleinen fremden Jungen aber ſehr lieb haben werde, das Frühlingsdämmerung an, herabzufinken. Durch den Obſtgarten kam 

Br: weiß ick genau, und Du wirft es auch thun, denn wir find nu’ eilig der kleine, krummbeinige Gärtneriunge getrabt. 2 

. SE 'mal zwei richtige Kindernarren!“ \ „Herr Brückner, Sie möchten doch kommen, 2 möchten doch 

ee: Der Mann erwiderte hierauf nichts. Eine Weile blieb er noch | gleich kommen! Die Frau Brückner hat geſagt — = 1 

| hinter feiner Frau ſtehen und ſah zu, wie fie mit den kleinen! „Ach jo! Ja! Der Kaffee !“ bemerkte der Miner lächelnd. 


Deen enen 


Dir Deine Kinder nahm, nicht wiſſen, was er th. und wozu «8 
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Die Verwaltung des Vereins 
zur gegenſeitigen ee der Fabrikmeiſter in 


macht hiermit bekannt, daß am a. den 2. Februar 1903 Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr im Lokale des Geſangsvereins „Lutnia“ an der Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und Paletotstoffer. Kursus 


Petrikauerſtraße Nr 108 eine 


Generalversammlung — 


ſtattfindet. 
Tagesordnung. 
1. Eröffnung der Sitzung. 
2. Wahl des Vorſitzenden. 
J. Vorlage des Berichts für das Jahr 1902. 
4. Feſtſtellung des Budgets für d 3 1903. 
p. Wahl der Mitglieder der Verwaltung und der Re viſions⸗ 
Commiſſion, 
b. Antrage der Verwaltung und der Mitglieder. 
Die Verwaltung. 
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Conterthaus-Reſtantant 


Dzielna 18 
Täglich Concert der Tſcherkeſſen-Kapelle 


dear Ta Tageblat '. 


8. (21.) Jauuar 1963 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Rheinpfalz) 


Gründlicher praktischer und theoretiscber Unterricht in allen Zweigen der 


für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenk as ? Jahr. 
Beginn des Sommersemesters Ende März. 
Prospekte und Auskunft kostenlos dureh 


Direktor Jansen. 
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Su billigſten Selbſtkoſten⸗ 
Preiſen veranſtalte einen 


2 großen 2 
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RO 


vorräthigen Möbel 
und Capszierwaaren. 


üll ülle , Wschodnia⸗ 


Straße 65, 
CTiſchler⸗ und Tapezierer⸗Werkſtatt. 


im Mallonalkeſtüm unter N der Soliſten: des 10 jährigen Geige 3 eee e e eee 


das und der Pianiſtin Jozia ® 2 
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Dr. Brchmer's witterlime f N. B. MIRTEN BAUM. 
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He lanstalı 3 Lun 5 kranke x Wasserdichte Herren-Stofl-Mäntel, neun 
Chefarzt an, n 3 langjähriger Assistent. e Mäntel tar 3 44 2 
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e Fra durch die V e alt ng. 12—6 eine n "Fabrik, 
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Wir concurriren nur mit guter Waare | By Handschuhe, gar Mi ee Ds Pete 
— Die — > 
Chocoladen-, Cacao-, und Confect- Dampffabrik 9 Linoleum 5 EEE e a 
der „Warschauer Conditoren“ ea und 
2 Plüsch/Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (13 
empfiehlt 15 Erzeugnisse als: Choeolade von . NB. Die englischen Btoffmäntel 2 n x 
Qualität, pfundweise, Creme-Chocolade „Tatrzafiska“ in Ta’e'n, mon * l 4 
Chocolade „Artystyczna“ u. „O'efika“ in Tafeln, Mignon Chocolade DR 
8 „la trzeeia“, Chokolade „Ostatnie siowo“ in Schachteln, sowie 2 
Dessert-Chocolade, Waffeln und F 
A 
® Zu bekommen in allen erstklassigen Conditoreien und Colonials G ustav Anweiler . 
EN waaren-Handlungen. 9 Natorot - Straße Nr. 1 


Wir concurriren nur mit guter Waare! 
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Ein Vianino 


ausländiſches Fabrikat, ganz neu, iſt zu verkaufen. Nächeres in der Exp. d. Bl. 
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2 FT an 2 = 


empfiehlt: 


Photographiſche Apparate von 50 Kop. an 

Bierkrüge mit und ohne Muſik in allen Preislagen. 

Die neueſten diebesſicheren Thürſchlöſſer Rbl. 1.70. 
Neueſtes Ring⸗FJang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 

Vogelkäfige in allen Preislagen von 60 Kop. an. 

Geſtelle zu Häkel⸗Arbeiten von 15 Kop an. 
Markttaſchenbügel von 15 Kop. an. 

Imitator für Singvögel oder Bogelfiinmpfeife genannt, 35 K. 
Stock-, Schirm⸗ und Huthalter 40 Kop, 

Die berühmten Chr. A. Eßbach's Mundharmonikas von 15 Kop. an. 
Spielwaaren aller Art in allen Preislagen. (46 
Puppen aller Art werden in Reparatur genommen. 


anne NAA 
Kanaliſations⸗Artikel 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Ill Concurrenzloſe Fabriks preiſe lll 


ARTHUR KLEINMANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Peimanente große Muſterausſtellung. 
82 Specialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
N Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
# Warſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 


IE IE DE 2 35 3 25 80.30.36 36.30 D4 DE. NN 


Pianinos u. Fisharmonikas 
empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 


die Fabrik⸗Clavierniederlage 
— von — 25-15 


AKEWITSCHM 


Warſchau, Marſzalkowska 108, Ecke Chmielna. Sir, 


KRANRARER 
KRZRERARKUHRNER 


Borz ügliche 0 


Kochbutter 


a 32 kop. pro Pfund verkauft die 


Milchhandlung 


Inst 


Dzieluaſtraße 30. 


BEE, Pelrikauer⸗Straße Nr. 84 


und Srednia⸗Straße Nr. 30. 
Gründlichen Unterricht 


doppelten 5 
Buchführung 


J. MAN TINBAND 


72 diplom. Lehrer der Buchführung, 


Ziegel ⸗ Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags und von 7—8ſ¼ Uhr Abends. 
——— — — — 


C 

f 1 In 3 Monaten zum tüch⸗ N 
tigen Buchhalter durch 
Theilnahme an einem gediegeenn 

1 Kurſus 


der dunpelten Buchführung 


Reflectanten belieben ſich bei Stein- 
hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, 
IM zu melben. 89 
Uebernehme auch Aufſtllung von 
Bilanzen in Aktien⸗Geſeellſchaften 
und größeren Etabliſſements. 
. täglich von 12—1 Uhr 
Mittags, u. von 6—7 Abends. 
| ee rer 


1 — —— ——— 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämürten Unterricht (30 
1 Vorher zahlung 


a Buchführung 
Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schöns chrift, Stenographie, 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Doutsoties Handels-l,ehr-Institnt, 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


- Tüchtiger Faerber 


30 Jahre alt, militärfrei, ledig, mit 
tbeoretisch. Vorbi Idung und 10jahr. 
Praxis, vollständig vertraut mit der 
Färberei loser Wolle, Garn und 
Stücken mit Alizarin-, Anilin- u. Holz- 
farben, loser Baumwolle und Baum- 
Wollgarn, mit directen, Entwicklungs- 
und Schwefelfarben und mit den 
neuesten Abzieh⸗ und Auffärbever - 
fahren für Kunstwolle, derzeit in 
ungekündigter Stellung als Leiter 
einer grösseren Färberel, zucht ge _ 
stützt auf prima Referenz n Lebens» 
stellung. Gefl. Offerten unter „D. 
8401 an Haasenstein und Vogler, 
Wien 1. 


Dr. med. Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ und veue⸗ 
riſche Krankheiten. 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 


(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr 9 


Ir 
Frische feinste 


Talel- Butter 


ü empfiehlt 


A. Trautwein, 
Wein-, Colonialwaaren- 


und Delikatesssn - Handlung 
Petrikauer-Strasse 75 9 


Ledger Tageblatt. 9, (2 .) Ianuar 1908 


) 


Bilanz der Örfellfchaft Genenfeifinen Eredils Lungen Indie 


per 31. Dezember 1902, 


ACTIVA. 


Baarbe ſtend 
Ne ichsbaur Giro -Conto 8 
Discontirte Wechſel mit N zwei Unterfäriften: 


a) Wechſel a. Rs. 3,039 279.42 
b3: 2% 5 ae lätze „ 759,323.43 
e) „ im Rediscont bei d. Ruchebant „ 312,486.40 

ul 15 privalbanken „ 95,934.58 


It caſſowechſel im Porlefenille 
Dari hen gegen Unterpfand von Weribpapieren 
Corteſpendenten : Nostro 


a) Guthaben bei unſer en Correſp. . Rs. 104,184.65 


b) Wechſel „ „ 5 tere r 10 6 
Loro, 
Diverſe Außſenſtände 2 N . bl. 215,421 43 
Eigene Effecten ? j W. 0 8 5 a | 
Eſfecten d. Nefervefonds . : 2 . 0 


Werth des Danfgebäudes , 

Werth der Comptoireiurich ung. 1 Ä 
Prote ſtirte Wechſen Der - 

Tranſitoriſche Beträge 

Handlungsunkoſten 


Daaden 


Rubel. n., PAS SIVA. Rubel. Kop. 
128,809 g 69 3 128 Bee d. init Fe 15 
efervecapital . 1 
187,815 16 Einlagen auf laufende Rechnung . : 
| a) von den Mitgliedern Ne. 723,384.79 ’ 
| b) don dritten Perſozen. „ 2,537,050.97 | 3,260.435 | 76 
407,023 91 Lorreſpondeuten: ; Aue e BIER 
19,696 37 a) Guthaben der Gotreſp Nostro „ Rs. 63,795.37 
f „ „ 79,7471 143,540 08 
127,185 25 66 
| Inkaſſo Ereditoren . ‚80,126 
Wechſel im Mediscout: 
a) bei der Reichsbank Ne. 312,486.48 
b) „ „ Privatbanken, 4 „ 95,934.58 408,421 06 
428,973 20 Sul, und Provision 5 . a 289,544 03 / 
294, 766 ’ 16. N gute pro 1903 4 0 5 46,354 80 4 
118,016 | 07 Spar- u. Hilfskaſſe d. Beamlen . 38,564 | 20 1 
47,000 | — Tranſiteriſche Beträge . 55,388 88 
3688 — | Unerhobene Dividende n 
Rb 158.65 
16 766 82 8) pro 1900 3 Nb. | 
. 0 Fi 5 1,119 60 1,278 25 
113,717 | 265 Dr er eh 
58,646 | 77 
5,702,099 | 64 5,702,099 64 


U. 9 1 Ik > 
5 Robert Treberts Fabrikate r 
< 
N in Quedlinburg m 
2 Triumph - Buckpulver à 10 Kop. pro Schachtel. 2 
1— Triumph Frucht - Gelee à 15 Kop. „ < 
> Triumph Pudding - Pulver à 15 K. „ 8 m 
5 in verschiedenen Geschmacksorten. in verschiedenen Geschmacksorten. I 
A 
1 Eingros und en-detail. er 
1 | empfiehlt: 34 br 
< N 
; A. TRAUTWEIN 5 
WEIN", COLONIALWAAREN- UND DELIKATESSEN - HANDLUNG, 
Peirikauerstr. Nr. 73. 
5 RD NENNT 
Gre Tus Spez, %. Orzegorzewskı & A. Kulesza 5 
Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. | 8 ausſchließliche Repräſentanten der Fabrik 
Ter Circus wird gut geheizt. R Malecki & Kerntopf 
Heute, Donnerſtag den 22. Januar 1903 | N er emp ie 
* 4 ey 8 Claviere, Pianinos, * ps und Bianolas 
Jiteteſſante Sport⸗Vorſtellung * ae 
c Gebethner & Wolff 
* N F eee, in Warſchau. 
‚Sntereflantes Goneurrens- Fahren . Lodz. Dzieins 26, Telephon 510. 
zwischen Serra Mieczyslaw Baranski und dem he ſi gen 17 Ratenverkauf, Verleihung, Stimmung und Reparatur. 


Einwohner Lü dger Bartofiewich. 


Anme kung: Die Prämie von 400 Rbl. wird an Herrn Lüdger Bars 
toſtewicz auegezahl“, wenn er die von Herrn Mieceyslaw Baranski ausgefüh ten 
Produkllon genau nachmacht 


„Grand pas de deux“, Fantasie-Ballet 
ausgeführt von den Werſchauer Tänzern Herrn und Frau Niezyngki 
Hente zum letzten Mal-. Heute zum letzten Mile. 


——ñU— — — ——— — 
Zum Schenſ der Vorſtellusg geht unter Mitwirkung der geſaum - 
ten Truppe und des Ballets in Seene die Wallei- Pantomime: 


Die Greisha se: Die Geſchichte eines japan. Theehauſes. 
—— Pexarıops m Ham Leona Bob 


ı empfiehlt in großer Auswahl: 


osso nene Hemypom, r, Lom 8 Aanapa 1908 7, 


ET, NND. VINYHEAVNHINYVDINY!) 
— —— ——ꝛ— ————————— — mn 


P. BTO Nn k. 


Petrikauer- Straße 14 Petrik auer-Straßt 14 
Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Regulier⸗ 

üllöfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, ialändiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
‚ plätteifen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, shi Küchengeſchirre, ſowie Pr 7 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


TERRA. MINE Te ZRGE VE 


2 5 
die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


. n Leopold Zone, 


2 Lehrlinge) 
mit wenigſtens 4“ Haſſiger Schulbil⸗ 
dung, Söhne achtbarer Eltern, wer 
den per ſofort für ein Bank ge 

ſchäft geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offerten 100 
sub. „Bankgeſchäft 1903“ in den. 
Exped. dieſes Blattes abzugeben. 


| Dr. A Wildauer, 


" Homdopaihiiche Behandlung 
Sauen e Vormittags von 10—1 
Uhr, N a. von 4—6 Uhr, Wi 
Jeden Dienftag von 3—4 Uhr Arme 

unentgeltlich, 
Petrikauer⸗Straße 153 vis⸗à- vis ‚A 
Evangel,- Straße, 


Dr. S. Dr. S. Kantor 


Special Ur te, 1 
* re Yan e 
(35 
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1” re Se Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8 —2 und von Fu 
für Damen von 5—6 6 er 


SL MAPIANL- fue 
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: S'RAPHAEL . Pi 
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1 


„ e eee 


Man hüte sich vor ale n 
vue Sunuos lu A 404 yols oyuy un 


| 
ist der beste end des . 


Mage ens. 4 
Von allen bekannten Weinen MN 

dieser der am Meisten 1 
stärkende,tonische ü.kriftigende,n 
in Geschmack ausgezeichnet. 
Compagnie du vin St. Raphadl Va 
lenee (Dröme), Frauce, | 


